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Agrariſche Schulwünſche.
e. Jm vorigen Jahre unternahmen einige

S Agrarier im preußiſchen Herrenhauſe einen eigen
S arkigen Vorſtoß. Sie beantragten nicht mehr und

nicht weniger, als daß die geſetzliche Schulpflicht um
zwei Jahre verlängert werde, alſo bis zum 16.
Lebensjahre auszudehnen ſei. Der Antrag iſt da
mals in der Verſenkung verſchwunden, aber ſeine Ur
heber denken mit der dem Agrariertum eigenen
Zähigkeit nicht daran, ihn einfach fallen zu laſſen,
ſondern ſie wollen ihn bei gegebener Zeit wieder aufs
Tapet bringen. Der Graf Rantz a u-Raſtorf, Mit

S glied des Herrenhauſes, kündigt in einem Artikel des
„Tag“ an, daß er und ſein Mitantragſteller, der be
kannte Graf von der Schulenburg-Grünthal, die
Entſcheidung zwar noch etwas hinausſchieben wollen,

S aber der Meinung ſind, daß ihr Antrag dadurch an
Chancen gewinne. Und Graf Rantzau verſucht da
rauf, ſeine Anregung zu begründen. Dieſe Be
gründung iſt ſo charakteriſtiſch, daß es ſich verlohnt,
ſich mit ihr zu beſchäftigen.

Dem Antrag Rantzau wird im Anfang ein höchſt
volksfreundliches Mäntelchen umgehängt: es ſei doch
ein Unrecht, ein Kind von 14 Jahren aus der Schul
zucht hinaus ins Leben zu ſtoßen, jede weitere Hin
ausſchiebung dieſes Termins ſei als ein Segen zu be
zeichnen hier ſei eine offenbare Benachteiligung der
W über den höheren Schulen vorhan

infährigenzen
zum 16. Lebensjahr, verbleibe An

erſte Jahr der Volksſchule pädagogiſch
ringem Wert die Kinder im Alter von 6 Jahren

ſeien noch nicht genügend entwickelk, um dem Unter

Der großagrariſchen Herren für die Volksſchuljugend
iſt geradezu rührend. Aber man merkt ſehr bald die
Abſicht und iſt daher verſtimmt

der Liberalen und der Lehrerſchaft unterſtützen, die
dahin gehen, daß den größeren Jntelligenzen die
Möglichkeit gegeben wird, ſich eine höhere Schul

bildung anzueignen und nicht gezwungen ſind, mit 14
Jahren ihren Lebensunterhalk verdienen zu müſſen

Das wäre eine geſunde Schulpolitik Aber hierfür
werden ſich die Konſervativen nicht ſonderlich be

geiſtern können, ihnen liegt es vielmehr daran, die
Jugend möglichſt zwei oder, wie Graf Rantzau ſpäter

ausſührt, wenigſtens ein Jahr länger in der Schul
VIi

liefere Sinn des Ranßauſchen Vorſtoßes iſt der, daß
ie Jugend auf dem Lande einige Zeit länger unker
der Schulzucht gehalten wird und infolgedeſſen eine

gefügige Arbeitskraft abgibt. Es iſt allerdings be

gemeine iſt
Und des längeren Schulbeſuchs um ein oder gar weil

Jahre anlangt, ſo wird ja im Einzelfall zuzugeben

Kind iſt mit 6 Jahren fähig, die Anfangsgründe des
Wiſſens zu erfaſſen
zehnſährge fur ger

genug,
wöhnlich moraliſch und geiſtig reif

lage gibt Und der Graf Rantzau denkt bei ſeinen
„menſchenfreundlichen Vorſchlägen wohl auch gar
nicht an die Eltern der Kinder. Namentlich in groß
ſtädtiſchen Verhältniſſen aber auch ſonſtwo, ſind die

lich zur S

ſyſtematiſch zum Stkillſitzen, zur Ordnung und zu einer

eits ſei das
von ſehr ge

icht mit Nußen folgen zu können. Dieſe Fürſorge

Die Herren Großagrarier ſollten die Beſtrebungen

flichk zu halken, ganz gleich, ob dies im einzelnen
Fall notwendig und erwünſcht iſt oder nicht. Der

greiflich daß in dem Artikel des Herrn Grafen dieſer

Gedanke ſchämig verſchwiegen wird! Aber immer
hin an einzelnen Stellen leuchtet doch durch wie es

Was die Frage der Hinausſchtebung n ein Jahr Unſer t
Unter dieſer Uberſchrift ſchreibt die Na t. lIib.

t t Korreſondenſein daß der Schulbeginn zu früh ſtattfindet und die
Schulentlaſſung auch in einem Zeikpunkt, wo der

junge Menſch noch keine genügende Reife beſitzt um
in das Leben hinauszutreken. Jm großen und ganzen

aber iſt die Zeit von 6 14 Jahren für den Volks
ſchulbeſuch zweifellos richtig gewählt Das Hormale

und ebenſo iſt der oder die Vier

n in die Berufe eintreten zu können ſur die
die einfache Volksſchulbildung die genügende Grund

Eltern froh, wenn ihre jungen lebhaften Kinder end
chule geſchickt werden können und dadurch unbedingt ab
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gewiſſen Disziplin angehalten werden und den Eltern
wenigſtens für einige Stunden des Tages die Auf
ſichtspflicht abgenommen wird. Und anderſeits ſind
die wenigſten Eltern der volksſchulpflichtigen Kinder
in der glücklichen Lage, die letzteren über die Kon
firmation hinaus als verzehrende, aber nicht ver
dienende Familienmitglieder im Hauſe zu behalten
Da wird wieder der Zeitpunkt herbeigeſehnt, wo der
Junge die Schule hinter ſich hat und in die Lehre tritt
und etwas mitverdient oder wo das Mädchen in einen
Dienſt oder in ein Geſchäft eintritt und ebenfalls
etwas Geld mit nach Hauſe bringt. Und auf dem
Lande, wo eine frühere körperliche Reife ſich einſtellt,
wäre es pädagogiſch geradezu verhängnisvoll, die
jungen Burſchen und Mädchen bis zum 16. Lebens
jahre auf die Schulbank zu ſchicken nur damit ſie
am Ort bleiben und für ihre freie Zeit den Herren
Gutsbeſitzern als billige Arbeitskräfte zur Verfügung
ſtehen müßten

Graf Rantzau ſpricht viel von den üblen Erſchei
nungen der Verrohung der Jugend, von den Aus
ſchreitungen der ſog. „Halbſtarken“; aber glaubt er
denn im Ernſt, daß dieſe Erſcheinungen gebeſſert
würden, wenn man dem einfachen Volksſchulbetrieb
körperlich und zum Teil auch geiſtig entwachſene
Burſchen noch auf die Schulbank zwingt? Das Ge
genteil wäre der Fall. Richtig und ſegensreich iſt
es, das Fortbildungsſchülweſen aussudeht en und nach

e

die Hand die nicht in irgend einem Artikel zur
Sammlung gegen die Sozialdemokra-
tie aufriefe, ſelbſtverſtändlich gilt der Ruf

immer wieder den Nationalliberalen obwohl dazu,
wie wir ſtets betont haben, jede ſachliche Berechti-
ung fehlt. Lieſt man aber einige Zeilen weiter,
Hann ſtößt man auf die alte Taktik, mit aller Gewalt
die Nationalliberglen an die Seite derſelben
So demokratie hinzudrängen, die man
Noch eben mit Hilfe der Nationalliberalen bekämpfen
wollte Das geradeglt krampfhafte Bemühen, anläß

lich der oßlaldemokratiſchen Wahlunterſtützung in
Stendal-Oſterburg den dort gewählten Abgeordneten
Wachhor
liberale Pa

e Wente wie auch die national

hämngige hinzuſtellen, obwohl das

muß ehe es beſſer wird

ſehen mit ihrer faſt vernichtenden Kritik der neueſten
Demonſtration der ſogialdemokratiſchen Reichstags

ab geordneten nicht allein Sie ſind zwar vom
rwärts der Leipziger Volkszettung und deru

Man nunmt zurzelt keine konſervative Zeitung in

ſelber als von der Soßialdemokratie

den Tatſachen direkt ins Geſicht ſchlägt, ſteht doch in
ſtrikteſtem Widerſpruch zu der angeblich ſo ernſten Ab
ſicht, alle nationalen Kreiſe gegen die Sozialdemokra-
tie mobil zu machen. Wir müſſen geſtehen, daß die
Sucht, den politiſchen Gegner zu verleumden,
im politiſchen Kampfe ſeit langem nicht mehr ſo keck
hervorgetreten iſt. Was hat die konſervative Preſſe
ſich nicht ſchon für Mühe gegeben, nachzuweiſen, daß
in „diefem Reichstag die beiden liberalen
Parteien ſich völlig im SchlepptauderSo-
zial demokratie befinden. Jetzt, am Schluſſe
der Seſſion, konnte man auch in konſervativen Blät
tern ſo manches über die Einflußloſigkeitder
Hundertelfleſen, und ſogar das Wort des Herrn
Fiſchbeck, daß in den wenigen Fällen, wo die Sozial
demokratie wirklich etwas erreichte, ſte das nur der
Hilfe des Zentrums verdankte, fand auf der
Rechten Zuſtimmung. Konſequenterweiſe müßten
diejenigen, die das „große Problem“, die Bekämpfung
der Sozialdemokratie, mit wirkſamen Mitteln löſen
wollen, Herrn Erzberger zurufen, er möge erſt einmal
die Zentrumspolikikrevidieren Statt deſſen
aber phantaſiert man fortgeſetzt von der Abhängig
keit des Liberalismus von der Sozialdemo-
kratie, um bei deren Anhängern und Mitläufern ja
nicht die Meinung aufkommen zu laſſen, die hundert
zehn Erkorenen ihres Vertrauens n üſtz en ihnen im
Reichstag eigentlich gar nichts. Das wäre auch zu
ſchade, wenn auf ſolche Weiſe die rote Flut abebben

W würde
n tn ausgeht, daß es

Die Abgg. Wolfgang Heine und Edmund Fiſcher

tßerunMünchener Poſt wegen ihrer freimütigen
gen ſcharf angeblaſen worden, wobet die Sozialiſtie
ſchen Monatshefte“ als ein Oppoſitionsorgan ans
phrase dargeſtellt werden. Es Zeigt ſich aber, daß
auch hervorragende Parteiblätter durchaus der An
ſicht jener heiden Abgeordneten ſind. So wendet ſich
die Ghemniter Volksſtimme“ gegen die
Rechtfertigungsverſuche des Vorwärts der gegen
Heine und Fiſcher einen Leitartikel unter der netken
Überſchrift „Kindiſches, Allzukindiſches“ veröffentlicht
hatte. Das Bruderblatt überſchreibt nun
Artikel Kindiſches, Allzukindiſches aus dem Vor



des Davonlaufens beibehalten werden ſolle. Aber
den Wert der Demonſtration durch Sitzenbleiben kann
auch er nicht einſehen. „Soll das vielleicht eine be
ſonders radikale Tat ſein? Soll etwas beſonders
Revolutionäres darin liegen Es ſeien Außerlich
keiten und nichts weiter. Demgegenüber nimmt ſich
der Hinweis des „Vorwärts“, daß man durch ſolche
Demonſtration die Wähler zu zielbewußten und auf
geklärten Sozialdemokraten machen wolle, wirklich
ſehr kindiſch aus.

Die Kriſis in Albanien.
Jn Durgzzo herrſcht immer noch die Ruhe, die nach

den letzten e ne Ereigniſſen eingetreten iſt. Für
uhe kann man gllerdings auch Untätigkeit ſagen. Vom

Fürſten hat man in der letzten Zeit nichts weiter gehört,
als daß er einen von vielen Salutſchüſſen begleiteten Höf
lichkeitsbeſuch auf dem e Geſchwader ab
geſtattet ſowie letzthin der italieni chen Regierung eine
recht erzwungene Bitte um Entſchuldigung wegen der
offenbar gar nicht ſo ungerechtfertigten Verhaftungen über
mittelt hat. Man hat die Empfindung, daß die Regie
rungsmacht völlig gelähmt iſt. Dennoch ſcheint man in
Durazzo einige Hoffnung auf eine bevorſtehende Beſſerung
der Lage zu haben

Jm einzelnen wird gemeldet:
Die albaniſche Regierung entſchuldigt ſich

bei den Jtalienern
Der Kuh gegen den Leiter des italieniſchen Poſt

amtes, Aleſſio, auf deſſen Gebäude die Lichtſignale be
obachtet worden waren, iſt auf Einſchreiten der italieniſchen
Geſandtſchaft zurückgezogen worden. Die „Agenziag Ste
rn meldet aus Durazzo. Miniſterpräſident Turkhan

aſcha begab ſich im Laufe des Sonnabends in die italie
niſche Geſandtſchaft, um ſein lebhaftes Bedauern
über die Verhaftung des Oberſten Muriechio und des Pro

Chinigo zum Ausdruck zu bringen. Gleichzeitig
atte der Miniſterpräſident eine Beſprechung mit Baron
lliotti über die Regelung des Zwiſchenfalls. Am Abend

richtete Turkhan Paſcha inſolge der Entſcheidung des
Miniſterrats an den italieniſchen Geſandten einen Brief,
in welchem die albaniſche Regierung ihr lebhaftes Bedauern über das ungeſezliche Vorgehen am geſtrigen
Abend gegen Oberſt Muricchio ausſpricht, und erklärt, daß
ſie S jedes Verfahren gegen ihn einſtelle. Außer
dem erklärt ſich die albaniſche Regierung bereit, der italie
niſchen Regierung jede Genugtuung zu leiſten. Auf aus
drücklichen Wunſch Aliottis werden die bei dem Oberſten
Muriechio beſchlagnahmten Papiere einer Prüfung unter
zogen werden. Die Stadt iſt ruhig, der Belagerungs
zuſtand iſt noch in Kraft.
e Widerſpruch der holländiſchen Offiziere

gegen das Nachgeben im Konflikt mit Jtalien.
Der Konflikt der albaniſchen Regierung mit Jtalien,

der durch die Verhaftung der beiden Jtaliener veranlaßt
wurde, hat nun durch die Art, wie er beigelegt worden
iſt, eine neue r zur Folge gehabt. Am Sonntag hatte
der italieniſche Geſandte in Durazzo eine Be

chung mit dem Fürſten Wilhel den 9

habe Genugtunung zuDereben

la e

Das Ergebnis der Unterſuchung
Durazzo 8. Juni. Geſtern abend iſt von der Unter

in Sachen Murijechio und Chinigo,
eſtehend aus drei italieniſchen und vier albaniſchen Mit
liedern, ein Protokoll aufgenommen worden, das die
agchprüfung der bei dem Oberſten Muriecchio beſchlag

nahmten Papiere betrifft In dem Protokoll heißt es: Bei
der Nachprüfung der beſchlagnahmten Papiere ſind die
vier alba niſchen Mitglieder der Kommiſſion zu dem
Ergebnis gekommen, daß der Jnhalt eines Briefes
für Herrn Muricchiokomprimittierend iſt, weil
er innere Beziehungen zu der den Oberſten betreffenden
Anklage on Die drei italieniſchen Mitglieder
der Kommiſſion kamen dagegen zu dem Ergebnis, daß die
nachgeprüften m de und VDokumente weder im allgemeinen
noch in bezug auf die Anklage deren Gegenſtand der Oberſt
iſt, irgend etwas komprimittierendes enthalten. Sie ver

rivatbrief handelt, in dem Oberſt Muricchio nur perſön
e Anſichten und Eindrücke ausſpricht, die in keiner

Weiſe mit der gegen ihn erhobenen Anklage im Zuſammen
an ſtehen.

e daß es ſich bei dem oben erwähnten Brief um einen

ch

as den Profeſſor Chinigo betrifft, ſtimmen alle Mit
re zglieder der Kommiſſion darin überein, daß die nach

m Papiere nichts enthalten, was ihn belaſten
önnte.

Kundgebungen der Miriditen für den Fürſten
Durazzo, 8. Juni. Die Miriditen hielten heute

eine Verſammlung ab, worauf ſie vor das königl. Palaisgen und hier So a tionen darbrachten, für die das
Fürſtenpaar dankte.

Mißerfolge der Anfſtändiſchen.
Wie aus Elbaſſan gemeldet wird, hat eine Gen

darmerieabteilung die Aufſtändiſchen nach heftigem
Kampfe aus dem Dorfe Bradgſcheſch ver rieben.
Eine große Anzahl Freiwillige ſchloſſen ſich den Gendar
men an, welche gegen Tiran a vorgehen

Aus Mexiko.
Ein neuer Konflikt droht in Mexiko zwiſchen Huerta

und den Vereinigten Staaten auszubrechen, und man ſah
bereits die amerikaniſchen n e mee klar zum Gefecht

machen, um den Forderungen der Regierung in Waſhing

gekommen ſind.

übrigens bloß die

17 Polizeibeamte
von der

ton den nötigen Nachdruck zu geben, da hat Huerta in
letzter Stunde nachgegeben und dadurch gang offenbar be
wieſen, daß ihm zum mindeſten der gute Wille zu einer
Verſtändigung, der ihm von amerikaniſcher Seite immer
gbgeſprochen wird, nicht fehlt. Es handelte ſich um den
Plan der mexikaniſchen Regierung, das ihnen von den
Rebellen entriſſene Tampieo zu blockieren. Doch ſiehe da,
wie merkwürdig, dieſelben Amerikaner, die mit großer Be
friedigung untätig dem Schauſpiel der Erſtürmung Tam
picos zugeſehen haben, ſchreiten jetzt imJntereſſe des inter
nationalen Handels ein und verlangen kategoriſch von

uerta, auf einen Gegenangriff zu verzichten. Dieſem
erlangen gegenüber hat nun Huerta nachgegeben. Aus

Mexiko wird gemeldet
Huerta hat beſchloſſen, die angeordnete Blockade

über Tampieo gufzuheben.
Nach einer Depeſche aus Tampico hatten die Rebellen
in Erwartung des Angriffes von Huertas Kriegsſchiffen
bereits eiligſt Befeſtigungen errichtet. Fünf ſchwere Ge
püre wurden aufgeſtellt und Vorkehrungen getroffen, um

ie Hafeneinfahrt nötigenfalls zu ſperren.
Die Affäre der deutſchen Waffenlandungen.

Der Vertreter der „Hamburg-Amerika-Linie“, Hehnen,
der Hommandeur Kohler von der „Dresden“, ſowie der
Deutſche Everbuſch aus Tampico ſind, der „Frankf. Ztg.“
zufolge in Mexiko angekommen, wo ſie mit dem deut
ſchen Geſandten von Hin tze konferieren.

Die Aufhebung der Blockade.
Mexiko 8. Juni. Die Aufhebung derBlockade über Tampieo erfolgte auf die der Regierung

zugegangene Meldung, daß die Vermittler in Niagarg
Falls wegen der Bewegungen des Dampfers „Antilla

chritte unternehmen würden.
Amtlich erklärt die Regierung, ſie habe bei der An

ordnung der Blockade nicht beabſichtigt, den Handels
verkehr zu ſtören, ſondern ſie wünſche nur zu verhindern,
daß die Konſtitutionaliſten Munition erhielten. Gleich
zeitig mit der Aufhebung der Blockade von Tampico hat
Huerta den Vermittlern in Niagarg Falls nahe gelegt,
daß es notwendig ſei, ihrerſeits Schritte zu tun, um die
d der Ladung des Dampfers „Antilla“ zu verhin

ern.
Die mexikaniſchen Kanonenboote vor Tampico angekommen

Waſhington, 8. Juni. Konteradmiral Badger
meldet, daß die Kanonenboote der mexikaniſchen Bundes
kruppen „Zarragoſſa“ und „Bravo“ in Tampico an

Die franzöſiſche Kabinettskriſis.
Nach dem Verzicht Vivianis, der nach eigener Erklä

rung des verunglückten Kandidaten für das Miniſter
präfidium erfolgte, um nicht die radikale Kammerfraktion
zu ſprengen, war guter Rat teuer. Jm Laufe des Sonn
tags gab es nichts als Ablehnungen. Alle radikalen Füh
rer, an die ſich der Präſident wandte es waren An
hänger der dreijährigen Dienſtzeit wollten das Wagnis
nicht übernehmen. Delcaſſé hat die Bildung des Kabi
netts aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt. Jean Dupuy
lehnte das Anerbieten das Kabinett zu bilden, ab und
riet Poinearé, das Senatsmitglied Peytral mit der
Habinettsbildung zu beauftrag Peyhtral hat den

e erium 3 gele b Ewort a
er glaube nicht in der Lage zu ſein, unter den gegenwär
tigen Umſtänden die Laſt der Miniſterpräſidentſchaft zu
übernehmen, er würde ſich aber gern für ein Miniſterium

Der Linken zur Verfügung halten, wenn dieſes ſich in erſter
inie mit den Finanzfragen beſchäftigen wollte.

Schließlich hat e Poinearé Ribot den Auf
trag zur Kabinettsbildung angeboten; dieſer wollte am
Montag antworten

Kaum war bekannt geworden, daß der gemäßigte Re
publikaner Ribot Kabinettschef werden ſollte, als die radi
kale Preſſe über ihn herfuhr. Ribot e dann auch nur
mit großem Bangen an das ſchwere Werk. Am Montag
iſt. im Laufe des Tages noch keine Entſcheidung
gefallen. Ribot, der u. a. auch Combes aufgeſucht hatte,
erklärte, er habe Combes in ſeiner Eigenſchaft als Pra
ſidenten der Demokratiſchen Linken des Senats, nicht um
ihm ein Miniſterportefeuille anzubieten, einen Beſuch ge
macht. Jch habe übrigens, ſagte er, niemand ein Porte
feuille angeboten und kann es auch noch nicht. Denn be
vor ich annehme, muß ich die Lage prüfen,
und mit mir ſelbſt ernſtlich zu Rate gehen.

Wie es heißt, hat Viviani in das Kabinett Ribot ein
zutreten. abgelehnt. Noulens machte die über
nahme eines Portefeuilles von der Zuſtimmung ſeiner
eng en Freunde abhängig. Leon Bourgeois ver
prach ſeine Mitarbeit. S

Politische ſicht
Sſterreich-Ungarn. Der ungariſche Miniſterprä

e n Graf Tisza hielt in Klauſenburg eineede, in der er unter anderem der Oppoſition den Vor
wurf machte, die Frage des Feſthaltens an dem Dreibund
z parteitaktiſchen Zwecken zu mißbrauchen. Den Führern
er Oppoſition warf Graf Tisza vor, daß ſie zwar ihre

n an den Dreibund beteuern, den Gegnern
desſelben, die ſich in ihrem Lager befänden, jedoch nicht
nachdrücklich entgegentreten. Die ganze Aktion bezwecke

orcierung des innerpolitiſchen Syſtem
wechſels, ohne die Abſicht oder die Hoffnung zu haben, den
e e Kurs abändern zu können. Dies habeich in den Delegationen gezeigt, wo die Führer der Oppoition entſchieden für den Dreibund eingetreten ſeien, e

einde aber eine wohlüberlegte Kritik geübt hätten.
Intereſſen des Landes würden dadurch beein

trächtigt, auch der gute Ruf der Nation leide darunter
talien. Jn Anconag hatte die Polizei eine Pro

teſtver ſammlung der Republikaner und
Anarchiſten gegen die Strafkompagnien im Heere, die
Sonntag an dem Nationalfeiertage während der Truppen
ſchau ſtattfinden ſollte, verboten. Nachmittags kamen
am Sitz der republikaniſchen Partei in Villa Roſſa drei
hundert Anarchiſten und Republikaner e a um
gegen dieſes Verbot zu proteſtieren. Als ſie nach ihrer
Verſammlung ſich n den Römiſchen T begeben woll
ten, wo ein Konzert ſtattfand, kam es zu Zuſammenſtößen
mit der Polizei. Dabei wurden nach offiztöſer Mitteilung

durch Steinwürfe verletzt. Durch die
Polizei abgegebenen Revolver-fchüſſe wurden ein Tapezierer namens Geam-

brignon getötet und zwei andere Manifeſtan-
ten ſchwer verletzt. Einer von beiden, mit Namen

s Aufforderung

Caſacca, iſt im Hoſpital e Drei bis vier andere Manifeſtanten wurden leicht verletzt. Es wird ge
e unterſucht, wer den erſten Revolverſchuß abgegeben
hat. Er ſoll aus einem Hauſe auf die Polizei abgeſeuert
worden ſein.

England. Suffragetten verurſachten Sonntag
früh in der katholiſchen Kirche von Brompton eine Störung
des Gottesdienſtes. Zwei Frauen wurden verhaftet.
Am Montag hat das Königspaar wieder die
Frechheit der Wahlweiber zu ſpüren bekommen.
Anmittelbar nachdem der König und die Königin die
königliche Loge betreten hatten, um dem internationalen
OlympiaPferderennen beizuwohnen, erhob ſich eine gut

ekleidete junge Frau, die ihren Platz Wurg Ihe der
oge hatte, und rief der Königin einige Worte über die

gewaltſame Ernährung der im Gefängnis gehaltenen
Frauenrechtlerinnen zu. Die Frau wurde ſofort von zweiPolizeibeamten roten und krotz ihres Widerſtandes aus

der Rennbahn gebacht.
Türkei. Griechenverfolgungen in KleinWiſelkn Die „Agence d'Athenes“ meldet: Bewaffnete

Muſelmanen drangen am Sonnabend bis vor die Tore der
von 30 000 Griechen bewohnten Stadt Aiwali. Die Be
völkerung befindet ſich in größter Beſorgnis, da ſie die
ärgſten Ausſchreitungen befürchtet. Fortgeſetzt ſtrömen
Flüchtlinge zur Küſte. Die Bewohner verlangen dringend
Nach Transportgelegenheiten, um nach Griechenland zu
fahren. Jm Dorfe KatoPanaghta bet Vurla verübten
muſelmaniſche Auswanderer Plünderungen, nachdem ſie
die Bewohner zur Auswanderung gezwungen hatten.
6000 Flüchtlinge warten an der Küſte bei Adramyti gegen
über Mytilene auf eine Gelegenheit zur Abreiſe. Der
engliſche Vizekonſul von Aiwali hat ſich nach Smyrna be
geben, um den engliſchen Konſul um Jntervention zu er
u Jn Tſchesme warten 25 000 griechiſche Flücht
inge auf Dampfer, welche ſie nach Griechenland bringen

n. ie griechiſchen Vertreter bei den Mächten haben
uftrag erhalten, die Vorgänge in Kleinaſien und den

Proteſt Griechenlands bei der Pforte den Regierungen zur
Kenntnis zu bringen. Der griechiſche Geſandte in Kon
ſtantinopel unternahm Sonnabend nachmittag einen ener
giſchen Schritt beim Großweſir. Er brachte ihm die aus
Samſun, Aiwali und anderen angtoliſchen Orten einge
laufenen Telegramme, worin über die Verfolgung der
Griechen berichtet wird, zur Kenntnis und verlangte wirk
ſame Maßnahmen zur Einſtellung der Verfolgung. Nach
Den e Konſularberichten ſoll ein dem helleniſchen

eputierten Trikupis gehöriges Landgut in der Umgebung
von Aiwali, das einen Wert von 2 Mill. Fr. beſitzt, von
Türken beſchlagnahmt worden ſein. Die helleniſchen An
geſtellten der Bergwerke von Balig in Anatolien ſeien
ausgewieſen worden.

Marokko. Der als Miniſterpräſident noch die Ge
ſchäfte leitende Doumergue hat die Mitglieder der
Jnternationalen Techniſchen Kommiſſion zum Studium
des Entwurfes eines Hafenbaues in Tanger
am Montag in Paris empfangen. Die Kommiſſion wird
infolge der gepflogenen Beratungen eine Abordnung nach
Tanger entſenden, welche einige notwendige Prü nungen
vornehmen wird. Am 21. Juli wird die Kommiſſion wie
der zuſammentreten und die endgültigen Vorſchläge be
raten. Doumergue gab den auswärtigen Delegierten die

nationalen Hafens zu fordern.

Deutschlanck. S
Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer beſichtigte geſtern vor

mittag das 1. und das 2. Garde-Dragoner- Regiment. An
weſend war auch die hier weilende öſterreichiſche Offiziers
deputation. Zur ſo Abendtafel beim Kaiſerpaar
war die öſterreichiſche Offiziersdeputation geladen, ferner
der öſterreichiſchungariſche Marinegattachee Graf Colloredo
(Mansfeld) in Vertretung des abweſenden Militäratta
chees, Generaloberſt v. Pleſſen und Oberſt Frhr. Marſchall
gen. Greiff vom Militärkabinett.

Das r von Braunſchweig in Gmunden.
Wie man aus Gm un den meldet, ſind der Herzog und
die Herzogin von Braunſchweig mit dem Erb
prinzen Monta m zu einem einmongkigen Aufenthalt
auf Schloß Gumberland d e e Der Herzogweilt zum erſtenmal als regierender Landesherr in Gmun
den. Der Herzog und die Herzogin von Cumberland mit
ihrem geſamten Hofſtaate ſowie die ar der Behörden
waren zum feierlichen Empfang am hnhof erſchienenBeim Einzug in die prächtig ſehnte tadt wurde das
Herzogspaar von einem zahlreichen Kurpublikum und der
Bevölkerung herzlich begrüßt.

Der däniſche Geſandte in Berlin Graf Moltke iſt vom
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg empfangen wordeſt
Wie einige Blätter glauben, ſteht e er im Zuſammen
den mit der Herrenhausdebatte über die ſiordſchleswigſche

rage.
Dem früheren Landwirtſchaftsminiſter Freiherrn von

HammerſteinLorten widmet aus Anlaß ſeines Todes der
„Reichsanzeiger“ einen längeren Nachruf. Von beſonde
rem Intereſſe iſt hierbei die Zuſammenſtellung deſſen, was
unter dieſem Landwirtſchaftsminiſter, zum Teil gegen
heftige Angriffe des Bundes der Landwirte, für die LandSlriſhaft vom Staate en oder geplant worden iſt. Der
„Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Als Freiherr v. Hammerſtein
im Oktober wo in das Staatsminiſterium eintrat, be
er ſich die Landwirtſchaft in einer ſchwierigen Lage.

n ſeiner mannhaften, offenen niederſächſiſchen Art machte
der neue Miniſter kein Hehl daraus, daß er die ſogenannten
Capriviſchen e nicht billtge und daß es
nicht in ſeiner Macht ſtehe der Land wirt
ſchaft mit großen Mitteln zu helfen Seine trotz
vieler Anfeindungen en e len olitik der kleinen
Mittel hatte die innere Feſtigung und Kräfti ung der
Landwirtſchaft auf allen Gebieten zum Ziele, und ſpätere
Zeiten haben dargetan, wie Großes er hiermit durch
kluge Be n und zähe Beharrlichkeit erreicht hat.Die Ausführung des a unter ſeinem Amtsvorgänger
verabſchtedeten Landwirt S etzes in allen
Provinzen und die Reorganiſation des Landesökonomie
kollegiums n den en Landwirten die langer
ehnte geſchloſſene Organtſatton und finanziell geſicherte
erufsvertretung. Die Wiſſenſchaft und die landwirt

ſchaftliche Anterweiſung der bauerlichen Bevölkerung alsGrundlägen allen Jortſchritts im landwirtſchaſtlichen Be

triebe fanden in ihm einen eifrigen Förderer. Seiner
Energie verdankte die deutſche Landwirtſchaft die Pehr
matiſche Schließung der Grenzen zur Abwehr

der von dem Auslande drohenden m r der Einſchleppung
verheerender Tierſeuchen und die E ihrung der ob lie



gatoriſchen Fleiſchbeſchau. Für große
geberiſche Maßnahmen wurden die Vorarbeiten begonnen.
Seine beſondere Fürſorge aber galt der Förderung der
Landesmelio rationen der Waſſerwirt
ſchaft und der Moor- und Sdlandskultur, deren
Bedeutung und zwingende Notwendigkeit ſich ihm, wie er

oft und gern betonte, ſchon in jüngeren Jahren durch die
Verhältniſſe ſeines Heimatkreiſes Berſenbrück und des

nahen Oſtfrieslandes aufgedrängt hatte. Lebhaften und
tätigen Anteil nahm erdaher an den Arbeiten der Zentral
moorkommiſſionen, bei deren Beratungen ſein auf lang
n Erfahrungen geſtützter ſachverſtändiger Rat ſchwer
ins Gewicht fiel, er ſehlte auch nach ſeinem Ausſcheiden

aus dem Staatsdienſte bei keiner Sitzung und bei keiner
der anſtrengenden Bereiſungen der Moorgebiete; noch
wenige Tage vor ſeinem Tode beſchäftigte ſich der 86jährige

mit der Teilnahme an einer in dieſem Monate geplanten
Beſichtigung der oſtfrieſiſchen Moore.

Die Rüſtungslieferungskommiſſion iſt am Montag
nach langer Unterbrechung im Reichstag wieder zuſammen
getreten, um, wie ſchon erwähnt, die Referate der Abgg.
Grafen Weſtarp und Erzberger über die Lieferung von
Waffen und Munition entgegenzunehmen.

Parlamentariſches. Eine Korreſpondenz wußte neulich
zu melden, daß dem Reichstage in der nächſten Seſſion eine
Vorlage zugehen würde, durch die die Frage ſeiner Zuſtändig
keit zu Etatsänderungen geregelt werden ſoll. Es ſcheint
uns wenig glaubhaft, daß die verbündeten e dieſes
heiße Eiſen anfaſſen werden. Jedenfalls dürfte der Reichstag
nicht ſo leicht geneigt ſein, ſich ſeine budgetären Rechte ein
ſchränken zu laſſen, wie dies das preußiſche Abgeordnetenhaus
getan hat. Und um nichts und wieder nichts dürfte auch der
Reichskanzler nicht eine Frage in die Verhandlungen werfen,
die ſich leicht als Konfliktsſtoff erweiſen würde.

Der Reichsverein der liberalen Arbeiter und An
geſtellten wird ſeine diesjährige Delegiertenverſammlung am
5. und 6. September in Jena abhalten. Jm Vordergrunde der
Verhandlungen ſoll die Wohnungsfrage ſtehen, die durch eine
entſprechende Ausſtellung beſonders erläutert werden ſoll.

Der engliſche Geſchwaderbeſuch zur Kieler Woche.
Die Entſendung eines engliſchen Geſchwaders
zur Kieler Woche, der die engliſche Marine ſeit Jahren
ferngeblieben iſt, iſt als ein neues Zeichen der wachſendenSenthengliſchen Verſtändigung zu begrüßen. Das Er

ſcheinen des engliſchen Geſchwaders erregt diesmal inſo
fern beſonderes Jntereſſe, als En land ſeine neueſtenSchiffe für dieſen Beſuch ausgewählt ha die erſte Diviſion

des zweiten Geſchwaders und das erſte leichte Kreuzer
geſchwader. Die Schiffe werden Portland am 20. Juni
verlaſſen und vom 23. Juni bis 1. Juli in Kiel Aufent
halt nehmen. In das nach Kiel gehende Geſchwader ſind
eingeſtellt die Lintenſchiffe „King George „Ajax“,„Autocious“, „Centurion“ ſowie die geſhühten Kreuzer
„Southampton „Birmingham“ und „Nottingham“.
de Denn Schiffe befinden ſich erſt ſeit kurzer Zeit unter

r Flagge.ober Unfug.“ Der ſozialdemokratiſche Partei
ekretär Müller in 8 eslau, der das Plakat mit einem

Vortrage der Frau Luiſe Zietz über „Kampf gegen den
ſtagat ichen Gebärzwang“ angeſchlagen hatte, hat

wegen groben Unfugs einen Straſbefehl über 100 Mark er
r endung Amtsgericht beſtäktg t Wie der „Vor

wärts“ mitteilt, werden die höheren Jnſtanzen dieſen gro

aldemokratiſcher e Die elZigarette hat ihren Nachfolger gefunden Jn der „Mainzer
findet ſich eine Anzeige über eine geſetz

i grrennmgrke Dr. du ar d
eines

Der Schlußtag der Armeewettkämpfe.
Berlin, 8. Juni. War am Sonntag die Armee bei den

Turnern zu Gaſt erſchienen, ſo nahm ſie am heutigen
Schlußtag der Armeewettkämpfe das Stadion wieder allein
für ſich in Anſpruch. Trotz des drohenden und zeitweiſe
regneriſchen, ſo gar nicht hohenzollernmäßigen Wetters

waren die Tribünen dicht beſetzt, und allein ſchon nach der
geſellſchaftlichen Seite bot ſich dem Beobachter ein glänzen

Des Bild. Natürlich herrſchte die Uniſorm vor denn ge
drängt ſaßen die Offiziere des Landheeres und der Marine
mit ihren Damen bunt durcheinander.

dion zurückführte, als letzte Konkurrenz an, da das Reiten
durch kaiſerlichen Erlaß ausfallen durſte. Jm geſchloſſenen
Felde ſtürmten die Teilnehmer 88 Offiziere davon,
Und es dauerte eine geraume Zeit, ehe als erſter Läufer

And. zwar mit einem erheblichen Vorſprung Prinz
Jriedrich Karl von Preußen, der Sohn des Prinzen
Friedrich Leopold, durch das Tor auf die Bahn des Sta

Ddions zurückkehrte. Mit brauſendem Jubel wurde er auf
ſeinem noch einmal um die Bahn führenden letzten Lauf
e en Wie eine ſich vorwärts wälzende W

landelauf und rückte damit zum Sieger des Fünfkampfes
guf, in dem Leutnant v. Katzler Garde Regiment z. J.
den zweiten Platz belegte

Von den anderen Vorführungen und Kämpfen feſſelten
meiſterhaft durchgeführten Freiübungen der

eroffizierſchule terin die zuſammen mit Mann
e der Unteroffizierſchule Annaberg und des großen

Militärwaiſenhauſes zu Potsdam angetreten war. Sehr

geſetz gut verlief auch der Entſcheidungslauf über 100 Meter und
der Endkampf über 1500 Meter ſowie die Entſcheidung
a viermal 100 Meter und zehnmal 100 Meter-

afette.
entſchieden das Mannſchaftshindernislaufen
über 800 Meter. Die Teilnehmer mußten zuerſt das
Schwimmbaſſin durchqueren, um darauf über Hinderniſſe,
Hürden und Waſſergräben zum Ziel zu gelangen. Jn

Minuten 2,5 Sekunden errang die Mannſchaft des 26.
Jnfanterie- Regiments (Magdeburg) einen
glänzenden Sieg, der um ſo bedeutender für den Ausgang
war da ſie in den Vorkämpfen unkerlegen waren.

Mit ungeſchwächtem Intereſſe wurden alle Vorführun
gen vom Kaiſer verfolgt, der trotz des zeitweilig nieder
gehenden Regens bis zum Schluß an der Brüſtung der
Hofloge ſtand und immer wieder lebhaften Beifall ſpendete.
Das Programm bot, wie die „Magd. Ztg. ſchreibt, ein

Bild der Tüchtigkeit der Armee,
wie es reicher und ſchöner nicht gedacht werden kann.
Einen beſonders günſtigen Eindruck machte aber auch an
dieſem Schlußtage der Armeewettkämpfe das treffliche
Kameradſchaftsverhältnis, das fortwährend zwiſchen Offi
zieren und Mannſchaften wahrgenommen werden konnte
und ſo darf man mit voller Befriedigung auf die ver
gangenen großen Sporttage zurückblicken, die gewiß allen
Teilnehmern wie allen Zuſchauern für lange Zeit eine
ſchöne und anſpornende Erinnerung ſein werden.

Provinz und Amgegend.
Oſterfeld (Kreis Weißenfels), 9. Juni. Die a

priv. Schützengilde feierte am Sonntag ihr
259jähriges Jubiläum. Gleichzeitig beging die
Sattler Seiler- und Gerberinnung die Feier ihres e
rigen Beſtehens. Ein prächtiger Feſt zug fand den Bei
fall der nach Tauſenden zählenden Zuſchauer.

Zeitz, 8. Juni. Die 50-
willigen Feuerwehr Zeitz wurde am Sonnabend
und Sonntag unter reger Teilnahme der ſtädtiſchen Be
völkerung und auswärtiger Wehren bei prächtigem Wetter
feſtlich begangen. Am Sonnabend abend fand im Preußi
ſchen Hof ein Feſtkommers ſtatt, bei dem Brand
direktor Krödel die Feſtrede über die Geſchichte der
Wehr hielt. Sie iſt ſeit ihrem 50jährigen Beſtehen 152mal
bei Bränden tätig geweſen. Oberbürgermeiſter Arnold
begrüßte die Zeitzer und die fremden Wehren im Namen
der Stadt. Glückwünſche übermittelten u. a. die Ver
treter der Wehren von Naumburg, Weißenfels, Jena,
Apolda, Borna und Zwenkau, letzterer auch im Namen des
Leipziger Feuerwehrverbandes. Am Sonntag fand eineS alte un g und eine große Angriffsübung der Zeitzer

Wehr auf das Haus Altmarkt 2 ſtatt, das als durch Blitz
ſchlag in Brand geraten gedacht wurde. Am 12 Ahr war
Parade auf dem Altmarkt und Begrüßung durch die
ſtädtiſchen Behörden. Oberbürgermeiſter Arn o hd gab in
ſeiner Anſprache die e e e bekannk. Es
erhielten Branddirektor Krödel den Kronenorden

Klaſſe, drei alte Mitglieder der Wehr das Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber bezw. das Verdienſtkreug. Der
Feuerlöſchdirektor der Provinz r Krameyer
Merſeburg), bezeugte e ger Wehr da

Angriffsübung gezei uf der H
n letzt n 8 Ahr fand ein farbenzug ſtatt, der u. und

Ein

f. Torgau, 9. Juni. Der Bürgermeiſter Wehen
Hauß mann aus Jarmen (Pommern), der aus Weißen
fels gebürtig iſt und früher in Weißenfels auch tätig war,
iſt aus der Anterſuchungshaft in Torgau, in der er fünf
Monate ſaß, entlaſſen worden. Haußmann war ver
dächtigt worden, in die Stadtſparkaſſe zu Aebigau,
wo er auch angeſtellt geweſen iſt, einen Einbruch verübt
zu haben. Es hat ſich nunmehr ſeine Unſchuld er
geben.

F. Zerbſt, 8. Juni. Der 39.Sächſiſch Anhaltiſchen Bezirksverbandes deutſcher
Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher
Jn nungen findet am 14. und 15. Juni in Zerbſt ſtatt.
Es findet u. a. zum erſten Male ein öffentliches Schau
Preisfriſieren im „Goldenen Löwen ſtatt, wozu wertvolle
Ehrenpreiſe geſtiftet worden ſind. Ein Ball bildet den
Beſchluß der Tagung.

F. Zerbſt, 9. Juni. Eine Sitte gus alter Zeit,
das „Pfingſtgelag“, hat ſich in den Dörfern der hieſigen
Gegend bis auf den heutigen Tag erhalten. Wenn auchdie Pfingſtgelage im auſe der Jahre vieles von ihrer
Arſprünglichkeit eingebüßt haben, ſo haben ſie doch noch
immer als ländliche Volksfeſte ihre Bedeutung. Be
ſonderer Beliebtheit auch der ſtädtiſchen Bevölkerung er
freut ſich das Pfingſtgelage im benachbarten Strinum,
das ſtets am Freitag nach Pfingſten ſtattfindet und das
der Volksmund als „Strinſchen Freitag bezeichnet. Das
ungünſtige Wetter beeinträchtigte diesmal den Beſuch

GroßSalzeElmen, 7. Juni. Ein Feuer in den
zum Hotel Kurhaus gehörigen Stallgebäuden iſt nicht, wie
e vermutet, durch Blitzſchlag, ſondern jedenfalls durch
die Anvorſichtigkeit des von dem Jnhaber des Hotels am
vergangenen Mittwoch entlaſſenen S Hausdieners
Waynitzer entſtanden. Bei den Aufräumungsarbeiten
der Brandſtätte fand man nämlich die verkohlte Leiche
des Waynitzer. W. hat ſich in dem über den Stallungen
befindlichen Heuboden vermutlich mit einer brennenden
Zigarre oder Zigarette zum Schlafen niedergelegt und iſt
infolge ſeiner eigenen Anvorſichtigkeit erſtickt und ver
brannt. Der Leichnam wurde mit Beſchlag velegt.

Eſchwege, Juni. Das alte Rathaus von
1660, das leider vor etwa 50 Jahren überputzt worden iſt,
beabſichtigt die hieſtge Stadtverwaltung in alter Schön
ſeit als Fachwerksbau wieder erſtehen zu laſſen. Die vor
äufig freigelegten Stellen zeigen wunderbare Holzſchnitze

reien. Der Magiſtrat hatte wegen einer Staatsbei
hilfe zu den Wiederherſtellungskoſten an den Regierungs
ſaer e gewandt, der eine ſolche eventuell zuge
agt hat.
VWeißenſee (Thür.) 8. Juni. Jn Gebeſee iſt der

Kirchenchor in Streik gekreten. Die Gründe für die Weige
rung zum Singen werden jedem einleuchten, der Verſtänd
nis für den Trockenheitszuſtand der Kehle hat. Für ſeine
e al e erhielt der Kirchenchor bisher auf Grund
eines alten Gewohnheitsrechtes aus ſtädtiſchen Mitteln all
jährlich 400 Liter Bier und vier Stück Land überwieſen
Dieſe Gaben hielt die Stadt ſonderbarerweiſe für veraltet
und entzog ſie deshalb dem Kirchenchor. Darob, wie be
greiflich, große Erbitterung unter den Sängern, die das

Bezirkstag des

Zu den intereſſanteſten Kämpfen gehörte aber

ahrfeier der Frei

ſie, wie die
t D

fluſſen.

Sie die Broſchülre gratis in Apotheken und Drogerien.

edle Naß zur Anfeuerung ihrer Kehlen unbedingt nötig
hatten und auf die Stücke Landes nicht verzichten wollten
Sie ſtreikten alſo. Der Stadtrat und der Kirchenrat
traten abermals zuſammen, und da man die ſchönen
Stimmen der Chorſänger nicht vermiſſen wollte, bewilligte
man dem Chor von neuem die 400 Liter Bier, aber die
Grundſtücke wurden ihm nach wie vor verweigert. Das
Bier allein genügt indes den Sängern nicht und ſie ver
harren deshalb im Streik. eEiſenach, 8. Juni. Jm benachbarten Stedtfeldt
wurde der Gemeindediener von einigen jungen
Burſchen ſo erſchreckt, daß der Mann ſeinen Tod
fand. Er hinterläßt eine Witwe und mehrere Kinder.

F. Leipzig, 9. Juni. Jm Leipziger Krema
to rium wurden im Monat Mai im ganzen 102 Per
ſonen verbrannt. Davon waren 71 Sachſen, 31 Nicht
ſachſen, 56 männliche, 45 weibliche Leichen und eine Kinder
leiche. 93 der Geſtorbenen waren evangeliſch-lutheriſcher,
4 evangeliſchreformierter, 3 iſraelitiſcher Konfeſſion.

Das 50jährige Jubiläum der Landſchaft der Provinz
Sachſen.

Zum 50jährigen Jubiläum der Landſchaft der Provinz
Sachſen fand Sonnabend nachmittag im Feſtſaale der Loge
„Zu den drei Degen“ in Halle ein Feſtakt ſtatt, an dem
der Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer,
Miniſter v. Webdell, Unterſtaatsſekretär Küſter, Oberpräſi
dent Dr. v. Hegel, Regierungspräſident Mieſitſchek von
Wiſchkau, Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski,
Regierungspräſident v. Gersdorff, Bürgermeiſter Dr.
Rive, Univerſitätsrektor Geheimrat Kattenbuſch, Hof
marſchall v. Trotha, der Präſident der Landwirtſchafts
kammer Graf v. d. Schulenburg, der Präſident der Handels
kammer Geheimrat Steckner, der Präſident des Provinzial
landtages daß v. Wartensleben, De Scharf,
Konſiſtorialpräſident v. Doemming undRitterſchaftsdirektor
v. Kröcher teilnahmen.

rhr. v. Wilmowski als Vorſitzender des Land
ſchaftsausſchuſſes begrüßte die Feſtteilnehmer. General
ländſchaftsdirektor Frhr. v. Guſtedt gab einen Überblick
über die Geſchichte der Landſchaftlichen Bank unſerer Pro
vinz. Der Landwirtſchaftsminiſter überbrachte die Glück
wünſche der Staatsregierung und übergab der Direktion
im Namen des Kaiſers und Königs ein Bild des Monar
chen als Wandſchmuck.

GenerallandſchaftsdirektorFrhr. v. Guſtedt erhielt den
Roten Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub, Rittergutsbeſitzer
Landrat v. KotzeKl.Oſchersleben (Kr. Wanzleben) den
Kronenorden 2. KI., Landwirtſchaftsdirektor Goeldner den
Kronenorden 3. Kl. Rittergutsbeſitzer Okonomierat Bieler,
Rittergutsbeſitzer Landſchaftsrat Oehlmann, Landſchaſts
direktor Bertram und e den Landſchaftsrat
v. Biela den Roten Adlerorden 4. Kl., Landſchaftskontrolleur Scheidelwitz- Halle den Kronenorden 4 Kl.
en Feſtſchrift behandelt die Geſchichte der Landſchaftlichen

ank.

Vermischtes.
Feſtnahme zweier jugendlicher Verbrecher. Den Be

mühungen des Kriminalkommiſſars K lin gham mer
er T 1 er e vona S ittergutsbeſitzersBismarckSſten auf Piepenburg bei Greifswald i. Po. zu

überführen, wiederholt Steine auf die Schienen
gelegt zu haben, um Züge zum Entgleiſen zu bringen
und die Reiſenden zu berauben

Die Hebung der „Empreß n Jreland“. Wie der
„Montreal Star“ meldet, hat eine New-Yorker Bergungs
geſellſchaft Schleppboote gechartert, um die Lage der
geſunkenen „Jmpreß of Jrekand“ genau feſtſtellen und
danach der igentümerin des Dampfers, der Canada
PacificBahn, einen Preis für die Bergungsarbeiten
nennen zu können. Der kanadiſche Premierminiſter hat
angeordnet, daß die Verhandlungen des Leichen ſcha u
gerichtes über die Verunglückten der „Empreß of
Jreland“ vertagt und daß keine neuen Zeugen ver
nommen werden ſollen, bis die königliche Ankerſuchungs-
kommiſſton ihr Urteil gefällt hat. Die Kommiſſion wird
ihre Sitzungen am 16. Juni beginnen.

Eine köſtliche Schilderung vom Raube der „Mong
Liſa“ gab im Mailänder Prozeß gegen Peruggio
der Dieb: „Jch nahm die Mona Liſa ganz ruhig aus
dem Rahmen und ging unbefangen davon. Die Jdee
des Diebſtahls kam mir während meiner Tätigkeit in
Louvre, als ich merkte, daß alle italieniſchen Bilder des
Louvre aus Jtalien geraubt worden waren. Der Dieb
hat da nicht ganz unrecht, beſonders Napoleon J. hatte
die italieniſchen Gemäldeſammlungen ſtark geplündert
Das Urteil haben wir ſchon mitgeteilt.

Neue Kohlenfunde in der Görlitzer Heide. Jn
der Stadtverordnetenſihzung in Görlitz gab Stadtälteſter
Geh. Kommerzienrat Meißner bekannt, daß man bei
dem Suchen neuer Kohlenfelder in der Görlitzer
Heide ein mächtkiges Flöz entdeckt hat, das etwa
34 Millionen Hektoliter Kohle liefern wird. Die Menge

iſt mehrfach ſo groß als die, die im jetzigen ſtädtiſchen
Bergwerk zur Verfügung ſteht. Die Stärke des Flößes
ſchwankt zwiſchen 15 und 5 Meter es liegt in nicht zu
großer Entfernung vom jetzigen Bergwerk. Mit dieſem

und iſt die Zukunft des Bergwerks wie der damit ver
e Überkandzentrale auf viel Jahre hinaus ge
ichert.

Streik. Aus Nantes in ten wird gemeldetInfolge des Beſchluſſes der Fiſchkonſervenfabriken, die
Fiſche fortan nicht mehr nach der Zahl, ſondern nach Ge
wicht zu kaufen, ſind an 1500 Sardinenfiſcher in den Aus
ſtand getreten.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſehnrg

KReklameteil.
Nervoſität und Verdauungsſtörungen ſtehen oft in

engem Zuſammenhange, da die geſchwächten Magen- und Darm
nerven die Tätigkeit der Berdauungsorgane ungünſtig beein

Auch über Appetitmangel wird bei Nervoſität viel ge
klagt. Für nervöſe Perſonen iſt infolgedeſſen eine ſchmackhaſte,
abwechſelungsreiche, gleichzeitig gut ernährende und beſonders
leicht verdauliche Koſt unbedingt erforderlich, und die vorzüg
lichen „Kufeke Gerichte ſollten niemals in dem Speſſegettel
fehlen. Wie aus dem Kufeke Kochbüchlein erſichtlich, kann
„Kufeke“ auch in den täglichen Speiſen gereicht werden, deren
Geſchmack durch dieſen Zuſatz nur noch gewinnt. Verlangen



Poderre [ranznisgtonen er
Preisliſten umſonſt. erEach. Mühſhauſen 178 i. Th.

Altertümer aller Art.
Zum An und Verkauf empfiehlt
ſich C Roſenthal, Halle a. S.,
Leipiger Straße 63, I.

S Enmpfehle
frische Seefische

auf dem Wochenmarkte!
Hochfeine Rotzunge
(auf Wunſch abgezogen) billigſt!

A. Becher.
Feine Backerei

r Sh 8.Jeden
Mittwoch

n Kaäacrtoffel-
kuchen.

An erkannt
vorzüglichſt.

(unden)
Zwieback.

Frmna fatt nd leben

Mvie (4. Fehcvare
empfiehlt

Rud. Schuhbert, Burggtragse 16,
Tel. 378.

Mitgl. des Rabatt-Spar- Vereins
e

Gute Gpeiſe- WFartoffeln,

echteSalat. gartoffeln,
Futter Kartoffeln

empfiehlt

V. wie ergohannisſtraße 11.

Moderner

M Kamm- und
Bürſten-
waren

zu billigſten Vreiſen! e

e Markt 20.
Mitglied vom Rabatt

Spar Verein.

Kſhmaſchinen

ſchnell u. gut repariert be

nur beſtes Material
größte Haltbarkeit

ſowie

20 mIſſee vreſere
Kach
ſauber angefertigtHerm. Baar ſen., Markt 3.

VpollTheater
Dir.: Max Ebhardt

Mittwoch den 10. gum 191
zu kleinen Preiſen

„Ole Waise aus Lowood
Schauſpiel in 4 Akten

von Charlotte BirchPfeiffer.
Beginn der Vorſtellungen 824 Uhr.

AILAILSSteuer
e

Buch rugerel Th. Nößner,

Merſeburg. Olarube

b Shuſeren

gaarſchmuck

Hans Käther

Albrecht, Halleſche Str. i

zu billigſten Preiſen

Pickuickdoſen.

I nans Räther

a hoch. wird eder
Frz Hildebrandt, burneh.5.

Steoe enpferd-
Seife

die beſte Lilſenmilch-Seife
für zarte, welhe Haut und blen-dend ſchönen Teint, Stück 50 Pfg. S

Ferner macht „Dada-Cream“
rote und ſpröde Haut weil und

lemmetwelch. Tube 50 Pfg. be

W Fuhrmann, Wilh. Rieslich,
Fritz Leberl, Franz Wirth
R Rietze, Fr Herrfurth, Rieh Kuppoer,
Kath. Weibgen Witwe
in Mücheln: in den Apotheken

Künſtler W
S BGardinen

aparte Neuheiten) empf. billigſt
B. Weudlaud, Domſtraße 1, Et.

tn m m

kaufen eS Preiſe.Verloſungs
Gegenſtände

ſtets vorteilhaft im
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5.

Bei größeren Abnahmen

x enstag den 9. d. M.
eben J gute und wer

neunmilchendeI Kuhe mit den Külbern

S preiswert im Gaſthof S „Zum
goldenen geheVerlauf!

Robert Amling. le I
zum

Fch bin unter

N. 37b
an das Fernſprech

netz angeſchloſſen

Hans Küther
Markt 20.

logenmönlel tür men

offen und oben geſchloſſen zu
tragen, doppelt imprägniert

II

T S
Cinopron Tuegler

Perein der Gaſtwirte von
Merſeburg und Umgegend

Donnerstag den 11. JuniMonatsverſammlung im c en
Kaiſer beim Kollegen Blobel.

Der Vorſtand.

Strandſchlößchen.

Jeden Mittwoch

S Plinſen.
Goldene Kugel.

Donnerstag
S Schlachtefeſt.

Mittwoch abend Pratwurſt.

Graſſe ſitterstraße

Programm Vom Mittwoch b. Freitag

Die Nacht zuvor
Liebes Irama eines Künstlers in 3 Akten

Der blaue Diamant
Spanr endes D. ama in 2 Akten

S Das Feuere e in 3 Akten, In der Hauptrolle Asta Nielsen

Sowie diverae Binla gen.
NB. S Ein Preisaufschlag findet nicht statt.

III I II

Zum Alten Desgauer
Donnerstag Schlachtefest

Oleters Bestaurannon
Jnh. Herm. guſt.Jeden Mittwoch und Freita g

Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler
Mittwoch

S schlachtefet.
Donerstag

S haus. In

Il n III r a

IIIIIIIIIIIIIIII
e

Morsen, Mittwoeh, von nachmittags 4 bis 6 Uhr

Eintritt 10 Pfg.

Neues dehttzenhans

e
Carten- Konzert.

Hierzu ladet freundiichst ein

Herm. Ellenhberger.

Programm frei.

Hochfeine 5nn butter, Gtick 63 Pf.

Friſche Molkereihutter, 9 I. d.ſuß 58Pf.

Große Gulat-Gurken Gtück 20 Pf.

Butter Centralhatle m J.
T e e e S

S

a SWochenſchrift ſar Polen Herausgegeben S
Citeratur und Kunft n ven Dr. Sr. Aaumente

bringt in esartvollen an gen artginalen Auffätzn der Hesvorragen e Politiker an Par Aanme tarier eis getre Le S
Spiegelbild unſerer golitiſches e e S len Zeitſtra nunges
Der Unterhaltende Teil der J n ausführlichee Würdigungen er Vorgange an Eſchen eEeviet der Literatur a. Kunſt Bezugsprete rates Se 2.50 Mark. Heslaunges Sie viete vnter Hinweis S ws
re Ankundigung e koon leſe Woagnetsgb erst

verlag So e uchrerrag der ſer e
a e

aus Metall und Holz, ſowie

Setall Sürge

e Verhrennmnge Sarge S
I rohe Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Jan Hagadn von 0. Scholz Oc)., Mexvehung.

Sotthardtſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr. 34.

e TW hausſchlacht. Burß
Friederite Vogel, Roßmarkt
Beamtenwitwe Hier ſremd
Mitte 30er, m. 2 verſ. K. u.
etwas Vermögen,
w. die Bekanntſch. eines

geb. ſol. Herrn
in geſicherter Lebensſtellung 3.
gemeinſchaftl. Ausflügen u. ſp.
Heirat z machen. Off. bitte unt.
B S 100 poſtlagernd Merſeburg

Einige gewangte
III

ſtellen ein

(Spindler Voigtsherger
Naumburg a S

Maler und Luclerer
für dauernde Arbeit werden

ſofort eingeſtellt.

B. Merrieh «e Co.
Ein unverh. Kulſcher

wird ſofort geſucht
Dampfzlegelei Spergau.

Atheltsburſchen
ſofort geſucht!

Peitſchenfabrik
Weißenfelſer Straße 18.
Suche eine

E. Arbeiterin
für dauernde Beſchäftigung

Fiſcherſtraße 1.
Fräulein ſür Contor
als Lernende geſucht.

Fiſcherſtr. 5.

Stenographin und
Maſchinenſchreiberin
W e J eng Bureau perJuli geſucht. hunter 24 an die Ex. d. Bl.

Geſucht Lin ruhiges fleißiges

welches Kochkennkniſſe vgt und
als Alleinmädchen in beſſeren
S edient hat. EintrittI. Juli. o? ſagt die Exp. d. Bl.
S Madchen als
S Anufwartung
für einige Stund. des regeſucht Entenplan 1. Et. IWegen Erkankung meines
jetzigen Mädchens, ſuche ſofort

den gan en Tag
S Aufwartung.

Looke, h
S Bitte nochmal zeigen!

Hierzu tet Beilagen. e



Er wollte i

Haager Schiedsgerichts

ihm entgegen, in dem ein alter Mann

Feilage zum „ARerſebnrger Correſpondente,
Nr. 133.

Srste Beilage.

Das Paradeſtück aus der „Finanzreform“
des ſchwarzblauen Blocks, die Leuchtmittelſteuer,
erweiſt ſich immer mehr als ein Schmerzenskind, und die
Erbitterung über ſie in den Kreiſen der Leuchtmittel
e iſt noch immer im Wachſen. Man ſchreibt uns

arüber:
Als eine der übelſten Folgen der Steuer erweiſt ſich die

Gefährdung der Ausfuhr. Verſchiedene Länder, die für die
Leuchtmittel Artikel keine ſpeziſiſchen, ſondern Wertzölle
haben, legen der aus Deutſchland ſtammenden Ware den
Wert zugrunde, den ſie hier einſchließlich der Leuchtmittel
ſteuer im Detgilverkehr hat. Ganz beſonders kun dies die
Vereinigten Staaten von Amerika. Eine ſolche Ver
ollungsmethode iſt zweifellos höchſt ungerecht, aber der

ortlaut des Zollgeſetzes erlaubt und alle diplo
matitſchen Vorſtellungen ſind vergeblich geweſen. Die Ver
einigten Staaten verraten auch Kicht die geringſte Neigung,
dieſe prinzipiell hochwichtige Frage vor das Forum des

ringen zu laſſen.
atürlich vermag der deutſche Fabrikant dort nicht zu

konkurrieren, wo er einen faſt doppelt ſo hohen Zoll für
die gleiche Ware zu tragen hat, als ſein engliſcher, bel

giſcher franzöſiſcher oder Schweizer Konkurrent.
ber auch im Jnland hat die Steuer zu ſehr unlieb

ſamen Verſchiebungen geführt. Die Steuer auf Kohlen
ſtifte für Bogenlampen hat ſich im Verhältnis zum Leucht
wert und zur Brenndauer als zu hoch erwieſen gegenüber
der Steuer auf Glühlampen, die Folge iſt, daß die Bogen
lampen immer mehr, weil r teuer arbeitend, außer Ge
brauch kommen. Eine Herabſetzung der Steuer aufKohlen
ſtifte erweiſt als unabwendbar. Das beſte wäre natür
lich die vollſtändige Aufhebung der Leuchtmittelſteuer,
aber ſie figuriert im Etat mit 17,7 Millionen Mark, und
ein Erſatz für dieſe Summe iſt nicht ſo leicht zu finden.
Freilich, wenn man ſich zu der doch nicht abzuweiſenden
Reform des Einfuhrſcheinſyſtems entſchlöſſe, könnte man
nicht nur die Leuchtmittel, ſondern auch die Zündwaren
ſteuer (22 Millionen) beſeitigen und würde dann immer
noch 10 Millionen Mark übrig haben.

BDeutschlancl.
Eine Erklärung des Finanzminiſters Dr. Lentze zur

preußiſchen Beſoldungsnovelle. In der verſtärkten Bud
getkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, die
Montag vormittag die Beratung des Geſetzentwurfes über
Abänderung der Beſoldungsordnung begann, erklärte
Finanzminiſter Dr. d daß jede Abänderung

der Novelle nach gründlicher Erwägung ſeitens der Staats
regierung Uunannehmbar i eine feſte Am

rückſichtigun
Termin noch nicht feſtgelegt werden. Jedenfalls würden
die Gehälter der gehobenen Unterbeamten vor 1918 ge
regelt werden; dieſer Termin dürfte auch für die ſpätere
Beſoldungsreform angeſtrebt werden. Bei der darauf
folgenden Beratung der zu vereinbarenden Reſolution
wurde namentlich die Gewährung von Kinderzulagen
grundſätzlich ins Auge gefaßt, eventuell durch Angliederungan den hhnangege Woche

Zertretenes Glück.
Original Roman von B. Corony.

23. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Ja. Was gäbe es noch, das uns halten könnte! Ans
beide verband die Einſamkeit und die Sehnſucht nach dem

Glück. Jetzt aber biſt du die Tochter meines Onkels und
biſt Lothars Gattin. Die Zukunft liegt alſo in hellem
Sonnenſchein vor dir. Jch aber ziehe meine Straße weiter

einſamer denn je.“
„So gehel“ ſtieß Anguta hervor. „Aber nimm die
dern e ſens mit, daß ich unglücklich bin. Jetzt noch mehr

enn je.“
Wie ein gehetztes Reh ſtürmte ſie in das Dickicht hineine olgen, zwang ſich aber zur Ruhe
„Weshalb Erſtorbenes zu neuem Leben erwecken?“Bann kehrte er um. Jmmer weiter ſchritt er in die

grüne Tannenwildnis hinein. Ein kleines Fuhrwerk kam

dem e Mila vonKowalesky die jetzige Freifrau v. Nordeck ging
neben dem Wagen her. S

Jhre ſcharfen Augen erkannten Rolf. Sie rief ihn mit
lauker Stimme an. Der alte Herr hob die Lorgnette
an die Augen. Rolf? Was wie? Biſt du eswirklich, mein Junge?“

J Onkel, ich bin es!“
e ſt J warſt gewiß bei mir und haſt mich nicht ange
troffen
ch war weder bei dir, noch hatte ich die Abſicht, dich

zu ſtören.
Der Greis hob das Taſchentuch und fuhr damit über die

hohe kahle Stirn. „Das klingt ſehr irre Feſt ch
rfolgehabe viel an dich gedacht und mich deiner ſchönen

gefreut. Du hatteſt einiges gut zu e mein Beſter.
aß es dir ren gibt dir noch lange kein Recht, deinen

Onkel, der Vaterſtelle an dir vertreten, über die Achſel an
zuſehen!“

„Das tue ich nicht!“
„Nun, dann wirſt du mich jetzt auch nach Hauſe ge

leiten„Wenn du es wünſcheſt S„Jch meine, das gehört ſich ſo. Vor allem ſtelle ich dir
hier in dieſer Dame, die mir ſtets eine gütige Freundin
war, meine Gattin vor

Rolf äußerte einige n Worte der Beglückwünſchung.
„Du wirſt noch mehr Neuigkeiten erfahren. Lothar iſt

auch vermählt.“
Ich hatte bereits den Vorzug, der Frau Baronin zu

fällig zu begegnen

weitergehender Wünſche könne Funachſt ein Rhein

Mittwoch den 10. Juni
Unzufriedenheit mit dem regierungsfreundlichen

Zentrum. Der „Deutſche Hausſchatz“, die angeſehene und
vielverbreitete katholiſche Familienzeitſchrift in Regens
burg, übt folgende herbe Kritik am Reichstagszentrum:
„Jm Reichstag ſtand kürzlich der Heeresetat zur Be
ratung, und man ſollte bei dieſen Beratungen billigerweiſe
erwartet haben, daß hier das Zentrum dem Kriegs
miniſter gegenüber eine gewiſſe Diſtanz
eingehalten hätte, zumal man ſich die kürzlichen Vorgänge
wieder ins Gedächtnis ruft, aber das iſt leider nicht der
Fall geweſen. Wir ſagen „leider“, es gibt nämlich viele,
ſehr viele Zentrumsmänner, die mit der Haltung der
Zentrumspartei im Reichstag durchaus nicht einverſtanden
ſind. Das Zentrum iſt zu regierungs freundlich
geworden und beinahe zur Bewilligungsmaſchine
e rabgeſunken, es hat manchmal bedenklich das

ückgrat verloren. Die Rede Erzbergers, die von Byzan
tinismüus erfüllt war, wäre beſſer nicht gehalten worden.
Solche Reden ſtoßen aufrichtig und ehrlich denkende Männer
ab. Wenn wir im Reichstag in ehe inne fortarbeiten,
werden wir bei den nächſten Wahlen noch andere Ent
täuſchungen erleben, wie kürzlich in Kaufbeuren.“ Jn
Kaufbeuren hat bei der Landtagserſatzwahl die Linke
1400 Stimmen gewonnen, das Zentrum 500 Stimmen
verloren.

Nachwahl in LabiauWehlau. Der konſervative
Reichstagsabg. v. M er iſt nach längerem Leiden
Sonſtabend morgen im Alter von 70 Jahren geſtorben.
Durch dieſen Tod wird in LabiauWehlau eine Erſatzwahl
notwendig. v. Maſſow hat dieſen Wahlkreis von 1898 bis
1907 vertreten. Dann wurde der konſervative Abg.
Arendt gewählt, da v. e aus beſonderen Gründen
guf eine Kandidatur verzichtete. Als Abg. Arendt 1910
ſtarb, wurde in der Nachwahl der fortſchrittliche Bürger

meiſter Wagner Tapiau gewählt. Bei der letzten all
gemeinen Wahl kandidierte von Maſſow wieder und er
oberte den Wählkreis zurück. Er erhielt im erſten Wahl
gang 8397 Stimmen, Bürgermeiſter Wagner 5856, der
ſozialdemokratiſche Kandidat, Parteiſekretär Linde, 2962.
Jn der Stichwahl ſtegte v. Maſſow mit 9104 Stimmen,
während Wagner 8694 Stimmen erhielt. Gegen dieſe
W waren mehrere Proteſte ſene Mee worden. Die
Wahlprüfungskom miſſion et Anfang Mai einen umfangreichen Bericht herausgegeben und beantragt, die Beſchluß

faſſüng über die Gültigkeit der Wahl auszuſetzen und zu
nächſt Beweiserhebungen über verſchtedene ſehr grobe Ver
n vorzunehmen. ir haben ſeinerzeit über ſie aus

berichtet, weil ſie abermals n ten, wie in Oſt
elbien, insbeſondere in Oſtpreußen, konſervative Wahlen
emacht werden. Dieſe Beweiserhebungen, die wahrſcheint bereits im Gange ſind und en e t

zur Kaſſierung der Wahl un haben würden, ſind nun
durch den Tod v. Maſſows hinfällig geworden. Die Fort
er n r e mit allen Kräften in den

re

iliſche ſGeneralkommando des 21. Armeekorps gegen das
Gemeinderatsmitglied Dr. Hauth Antrag auf Einleitung
eines Offizialklageverfahrens geſtellt. Die Beleidigung
ſoll im Gemeinderatswahlkampf gegenüber einem Militär
beamten gefallen ſein.

Die Straßburger Regierung und die Sozialdemo
kratie. Die Geſchichte von dem verweigerten Empfang
eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten durch den Staats

Es klang t und gemeſſen, und die Baronin, die ihn
raſch und verſtohlen anſah, konnte nicht die mindeſte Er
S an ihm wahrnehmen.

z kam ipr hier an?“ fragte der Freiherr.

„Um ſechs Uhr. a„Da mußt du doch Lothar geſehen haben?“
„Unter den wenigen, die aus dem Zuge ſtiegen, be

fand er m nicht.“
Der Freiherr machte eine mißlaunige Handbewegung.
„Ja, ja, die liebe Unpünktlichkeit! rn Rolf, du

trägſt ihm doch den letzten unangenehmen Auftritt nicht
mehr näch? Vergleichen vergißt man.“„Jch pflege nichts auf der Welt zu vergeſſen,“ erwiderte

olf.
„Du haſt ihn aber doch lieb gehabt. Warum willſt

du das alte Verhältnis nicht wieder herſtellen?“
„Weil ich es t kann,“ erwiderte er ernſt. „Was

totetſt, kann niemand zu neuem Leben erwecken. W
iſt weder auf mich, noch bin ich auf ihn angewieſen
San e mich in Berlin niederzulaſſen, und er lebt au

mettau t
„Man könnte eigentlich ſagen, er lebt in der Reſidenz.

Jhr werdet euch ſicher dort begegnen. Dann hoffe ich
„Daß wir uns wie zwei Männer aus guter We chaft

benehmen. Darauf darfſt du dich verlaſſen. eſtatte,
daß ich mich jetzt von dir verabſchiede.“

„Nein, das geht nicht. Du biſt hier geſehen worden.
Sollen wir abermals Stoff zu Klatſchereien bieten? Mir
wäre das höchſt peinlich und

Ein bitteres Auflachen Rolfs unterbrach r „Be
trachteſt du es immer noch als die Hauptſache deines
Lebens, dich um die öffentliche Meinung zu kümmern?“

„Wer in und mit der Welt lebt,“ ſagte Freiherr von
Nordeck, hat die Verpflichtung ſich um ſie zu kümmern-
Es wird dir kaum zum Nachteil gereichen, wenn man dich
mit deinen e e verſöhnt weiß.

„Kommen Sie mit,“ flüſterte ila. „Sehr vieleWünſche werden Sie Jhrem Onkel, dem Sie doch manches
zu danken haben, nicht mehr erfüllen können.“

Er machte eine zuſtimmende Bewegung und ſchritt
neben dem Wägelchen her.

„Haſt du den Sultan W. fragte der Freiherr
„Gewiß. Er befindet ſich in meiner Junggeſellen

wohnung in Berlin, unter Obhut meines Dieners Karl.“
Da waren ſie an der Villa angelangt.
Jobſt eilte herbei und verneigte ſich tief vor ſeiner

e

t meine Tochter hier?“ fragte der alte Nordeck.
„Die gnädige Frau Baronin warten im Gartenſalon.“
„Hut! Der Tee ſoll ebenfalls dort ſerviert werden.
Mühſam n der Freiherr aus und ſtützte ſich auf den

Arm des Neffen Komm, Rolf! Nun ſcheint es mir faſt,
du wäreſt immer hier geweſen und alles noch beim alten.“

ken er ährt, das

Jnnere Koloniſation.

S
U

I.

ſekretär Grafen v. Roedern wird jetzt von der „Straß
burger Poſt vervollſtändigt. Der ſozialdemokratiſche
Landtagsabg. Schilling aus Mülhauſen hat jüngſt den
Staatsſekretär Grafen v. Roedern um eine Anterredun
erſucht, in der er ſich darüber beſchweren wollte, daß au
Anordnung des Miniſteriums eine offizielle Beteiligung
aus ländiſcher Vereine es handelte ſich um ſolche aus der
Schweiz an dem ſozialdemokratiſchen e r
in Mülhauſen unterſagt worden war. Der Staatsſekretär
bedauerte, Herrn Schilling nicht empfangen zu können,
weil dieſer ſich unter den a e e Abgeordneten
befand, die in der Schlußſizung der Zweiten Kammer am
8. April bei der Verleſung des kaiſerlichen
Schreibens über die Verkagung des Land
tags ſitzen geblieben waren. Der genannte Ab
geordnete wurde dann vom Miniſterialdirekkor Er on gu
empfangen, und der Erfolg war, wie die „Freie Preſſe
mitteilt, ein neuer Beſcheid, in dem es hieß, a den aus
ländiſchen Vereinen nachträglich ausnahmsweiſe die Be
teiligung an den Geſangsvorkrägen geſtattet wurde, die
Beteiligung an dem Feſtzug jedoch unterſagt blieb.
Die „Kreuzzeitung“ meint unzüfrieden: „Ganz konſequent
will uns dies Verſahren nicht erſcheinen.

Hofgänger Witti. Der Münchener ſozialdemokra
tiſche Stadtverordnete Witti hat ſowohl an dem Empfange
des Großherzogs von Heſſen, als auch an der Ho tafel
zu Ehren des Großherzogspaares als ſtädtiſcher Vertreter
keilgenommen.

Volkswirtschaftliches.
Die Verhandlungen

der von der Geſellſchaft zur Förderung der inneren Koloni
ſation am 24. April d. J. ins e Abgeordneten
haus zuſammenberufenen Konferenz ſind ſoeben er
ſchienen. Wie erinnerlich, ſprachen dort in Gegenwart
vieler Vertreter von Behörden, Parlamenten und der
Preſſe Prof. Dr. Sering und Landrat Irhr. von Reibnitz
über das Fideikommißgeſetz und die Intereſſen der in
neren Koloniſation, Juſtizrat Wagner Berlin über das
Vorkaufsrecht im s e rhr. v. Gayl,Direktor der Oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft, über die Be
laſtung der Beſtedlungsunternehmungen durch Steuernund öffentlichrechtliche Leiſtungen Anſonderhett Schul

laſten) und OberRegierungsRat Kette, Direktor der
Deutſchen Bauernbank, ſowie Präſident Dr. Metz über die
im Landtage zur Förderung der inneren Koloniſation ge
ſtellten Anträge. Der ſtenographiſche Bericht mit Dis
kuſſion iſt von der Geſellſchaft als Maiheft des Archivs
für innere Koloniſation heraus egeben worden und überall
im Buchhandel für 1 Mk. erhältlich. (Verlag Deutſche
re envtans. G. m. b. H., Berlin SW., Deſſauer

raße 7

rage Br. chure Disku ſion bedauerte Geheimer
eukenberg die Abweſenheit von Vertreterm der

Reichsämter und Miniſterien. Es wurde ein Beſchluß
an trag angenommen, in welchem der Zentralverband
eine weitere Belaſtung der deutſchen Jn
duſtrie dur die Einſchränkung der Arbeitszeit gerade angeſichts der Berührung der Exiſtenz
bedingungen weiter induſtrieller Kreiſe durch die bevor
ſtehen euregelung der Handelsverträge als ganz be

t

„Etwas anders haben ſich die Dinge ja doch geſtaltet,“
erwiderte der junge Mann. S 7

„Aber doch in gutem Sinne, meinſt du nicht?“
a h nicht ſo viel, das ſtrengt dich an,“ unterbrach

rau v. Nordeck ihren Mann. „Am beſten S wir die
ergängenheit ganz und gar ruhen. ie muß für jedenvon uns abgetan ſein

Ein junges Mädchen mit ſchwarzen Locken, die inkrauſer Fülle um das a fie Geſichtchen und
über die Schultern fielen, eilte herbei, begleitet von den
beiden Hunden. Einen Augenb ick blieb Rolf überraſcht
zurück. Jhm war, als ſähe er Anguta in ihrer erſten,
ſchönſten Jugend.
„Das ſt Vetter Rolf,“ ſagte Frau Mila kurz. „Gib
ihm die Hand.
Maria tat es, dann huſchte ſie wieder hinaus und

rief in den Gartenſalon: „Schweſter! Papa und Mama
ſind da. Rate einmal, wen ſie mitgebracht haben

Anguta erſchien unter den Porkieren. Jhr feines
du wurde ſo blaß wie das einer Marmorſtatue, und
das Lächeln, zu dem ſie ſich zwang, hatte etwas Starres,
Lebloſes.

15. Kapitel.
Mit einer Ruhe, die ſeinem Temperament völlig wider

ſprach, ſaß Rolf zwiſchen ſeinen Verwandten, nicht wie
ein näher Angehöriger. Wie ein Fremder unter Fremden.

„Erzähle uns doch von deinen Erlebniſſen,“ bat der
ren während die Teetaſſen herumgereicht wurden.
Du weißt ja, daß ich etwas leiſten durfte Was ſoll
ich dich und die Damen mit Schilderungen von Krankheit
und menſchlichem Elend langweilen. Schönes habe ich
nicht viel geſehen.

„Aber ſchön war, was du geleiſtet, ſagte t
Sie gebrauchte das n en en de tie nahe

Verwandtſchaft gab ihr ja ein Recht dazu
„Schön?“ ſpottete Rolf. „Jch mußte doch Karriere

machen! Jch hatte einiges gut zu machen, wie dein
Schwiegervater mir vorhin erklärte. Jch konnte ja nur ge
winnen! Warum ſollte ich da eine verlorene tenz nicht
We aufs Spiel ſetzen Sie hatte ja ſonſt abſolut keinen

erk.“

freuen uns deiner glücklichen Rückkunft. Noch eins. Du
hatteſt unſeren Familiennamen abgelegt?“

„Jch nannte mich Wenger.“ S„Aber jetzt wirſt du doch den Namen deines Vaters
wieder führen S„Jch werde mich Wenger v. Nordeck nennen

„And nimmſt deinen Wohnſitz in Berlin2
„Vielleicht! Jch bin ein wenig unſtät geworden. Mög

licherweiſe treibt mich die Wanderluſt bald wieder fort.
Fortſetzung folgt.

„Wir haben deiner oft gedacht n Nordeck, und



gangener

onders unangebracht eragachtet, auch keinen
usgleich für dieſe Belaſtung von einem internationalen

Vorgehen erhoffen zu können glaubt. Nachdem bereits
guf der Züricher Zuſammenkunft der Jnternationalen
Vereinigung für Von im Jahre 1912 feſtgeſtelltordenſet daß die abgeſchloſſenen Verträge von einzelnen
Vertragsſtaaten nicht nur nicht eingehalten, ſondern durch
ſehr weitherzige Auslegungen ohne weiteres umgangenwürden, uſſ die Erwartung ausgeſprochen werden, daß

vor jeder weiteren Abmachung auf dieſem Gebiete den
deutſchen Arbeitgebern Gelegenheit gegeben werde, zu An
trägen bei der Jnternationglen Vereinigung für Arbeiter

uß vor allem zu den auf der techniſchen Konferenz be
loſſenen Grundzügen Stellung zu nehmen. Dazu ſei es

zunächſt erforderlich, daß den beteiligten Kreiſen von dem
den Beratungen der diesjährigen diplomatiſchen Konferenz
zugrunde liegenden Material in vollem Amfange Kennt
nis gegeben werde. Jn einer Reſolution zur Kali-
Ken oweht wurde gegen die Beſtimmungen dieſeseſetzes aus allgemeinen finan pehlſhen und
ſtaatsrechtlichen Gründen, wie im Jnterſſe der deutſchen
Kaltinduſtrie Widerſpruch erhoben. Anſchließend an ein
Refera t des ſtellvertretenden er der nord
weſtlichen Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſen und Stahl
induſtrieller und des Vereins zur Wahrung der gemein
amen wirtſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſt
alen, Dr. Kind, über die K

reußen und die öffentlich-rechtliche Belaſtung der
deutſchen Jnduſtrie wurde eine Reſolution ange
nom men, welche die Erwartung ausſpricht, daß der
preußiſche Landtag die Intereſſen der Jnduſtrie l
wahren werde als der Entwurf, und in der die bis
herigen Beſchlüſſe der Kommiſſion mit Zuſtimmung be

grüßt werden. SMerseburg und Umgegend
9. Juni.

(Perſonalnotiß) Die Wahl des Hilfspredigers
Berger hier zum Ortspfarrer in Buhla (Kirchenkreis
Bleicheroda) iſt vom Kgl. Konſiſtorium beſtätigt worden.
Die feierliche Einführung des neuen Pfarrers erfolgt an
einem der nächſten Sonnkage.

Heimatfeſt in Merſeburg. Der engere Ausſchuß be
ſchäftigke ſich am Montag in einer Sitzung mit den Vor

für die würdige Ausgeſtaltung des Heimat
feſtes. Die Anmeldungen ſind ſehr zahlreich eingegangen
aus allen Städten unſeres Vaterlandes ſind ſolche zu ver
eichnen und mit unverkennbarer Freude ſehen die alten

erſeburger dem Feſttage entgegen, der ehemalige Schul
kameraden und Freunde in der Heimatſtadt zuſammen

r ſoll. Der Ausſchuß richtet hierbei nochmals die
itte an die Einwohnerſchaft, ihm die rein

von Angehörigen beiderlet Geſchlechts baldigſt mitzuteilen,
damit die Einladung jedem umgehend überſandt werden
kann. Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß hiermit Verpflich
tungen irgend welcher Art nicht verbunden ſind. Auch ſei

darauf hingewieſen, daß ſelbſtverſtändlich a IIe Merſe
burger und Merſeburgerinnen, die die hieſigen Schulen
beſucht haben, zum Heimatfeſte willkommen ſind. Daset ar dlage zu geſtalten ſt gerade di
ſche des Ausſa tn tn Verwirklichm

des Gedankens nach Kräften zu unterſtützen, ſollte das
Streben unſerer Einwohnerſchaft ſein. Gleichviel welchen
Standes und r jeder ſoll zum Heimatfeſt geladen

werden! Einen beſonders ſchönen und anregenden Ver
lauf verſpricht der Begrüßungskommers zu
nehmen, der am Sonntag abend, dem Vortage des Kindere im Caſino ſrattſtndet. Ein beſonderer Ausſchuß

ſorgt für die e n dieſer Feier, die ſo recht alen
lich anmuten und Heimatsklänge und Heimatsleiſtungen
darbieten ſoll. Der Anregung, zu dieſer Feier die Bil

Der früherer Lehrer auszuſtellen, wurde zum Beſchluß er
hoben und dahin ausgedehnt, auch alle Bilder aus ver

Zeit, wie Vereins und Jnnungs-ruppengufnahmen, zur Ausſtellung zu bringen.
tie Vereine uſw. werden daher gebeten, ſolche freundlichſtur Verfügung zu ſtellen und bei Herrn Hrogiſt Kupper,
arkt, oder in der Knabenmittelſchule bei Herrn

Rektor n Minn abgeben zu wollen. So iſt der Aus
dem Mithilfe aus allen Bürgerkreiſen in bereit

willigſter Weiſe zugeſagt worden iſt, in jeder Hinſicht be
trebt, das Heimatfeſt

ſteht, auch dieſes Feſt der Merſeburger Bürgerſchaft werde
ſich den früheren würdig anrethen.

Stand der Rüben vom 29. Mai bis 5. Juni.
Provinz Sachſen, öſtlich von Halle: Das Wetter iſt
nicht ungünſtig, nur könnte es wärmer werden, da die Rüben
bei der Temperatur von 7 bis 10 Gr. C. im Verhältnis zum
Unkraut zu langſam wachſen Provinz Sachſen, nörd
lich Halle und Teile von Anhalt Das Verziehen der
Rüben iſt größtenteils beendet und haben die Felder ein gutes
Ausſehen. Da das Wetter aber die ganze Woche ſehr kühl
war, ſo iſt für das Wachstum der Pflanzen Wärme dringend
erwünſcht. Provinz Sachſen, weſtlich Halle Die
reichlich gefallenen Niederſchläge (23,6 Millimeter) haben in der
Pfingſtwoche die Bearbeitung der Hackfrüchte, deren Wachstum
durch die niedrige Temperatur nicht in erwarteter Weiſe vor
wärts ſchreiten konnte, ſehr verzögert. Man ſieht noch ſehr viele

Pläne, auf denen die Rüben noch nicht verſetzt ſind, ſo daß
warmes, trockenes Wetter allgemein gewünſcht wird. Jn

Thüringen iſt man trotz der reichlichen Niederſchläge (25
Millimeter) mit dem Verziehen bald fertig. Die Pflanzen
aben ſich gut und kräftig entwickelt. Man klagt häufig über
ngerlingfraß. Es könnte jetzt warmes und trockenes Wetter

eintreten.
Das bisherige Ergebnis der Roten Kreuz Samm

lung in Deutſchland beträgt nach e Schätzung
rund eineinhalb Millionen ar k, wovon auf

Preußen rund 900 000 Mark e Da die Samm-
lung erſt am 1. Dezember d. J. ihren Abſchluß findet, iſt
mit einem bedeutend höheren Geſamtergebnis zu rechnen.
Stadt und Kreis Merſeburg haben bekanntlich 1000 Mark
geſtiftet und infolgedeſſen von einer Sammlung, wie in
anderen Städten geſchehen, abgeſehen

Einen Ehrentag der Deutſchen Turnerſchaft nennt
Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz in einem an
den greiſen Vorſitzenden der deutſchen Tuürnerſchaft Ge
heimrat Dr. Goetz gerichteten Draähtgruße den 7. Juni

1914 an dem die Berliner Turner vor dem Kaiſerpaare
im Stadion auftraten. Her von den Turnern hoch

verehrte Feld marſchall beglückwünſchte die n die Jnren
Gaſt zu ihrem Erfolge und teilte mit, daß die Jhren
Majeſtäten bei prachtvollem Wetter vorgeführten bungen

muſtergültig waren und wohlverdienten ſtürmiſchen Bei

fall fanden S

ommunglabgaben in

o vorzubereiten, daß zu erwarten

WMerſeburger Heimatſchutzkarten. Jn dem Artikel
„Merſeburger Heimatſchutzkarten“ iſt mir mit dem Künſt
ler, der die ſchönen Bilder geſchaffen, ein Verſehen paſſiert.
Gläubig der Angabe des Künſtler folgend, der das 10. Bild

als Merſeburg. Die Riſchmühle an der Saale bezeichnet,
hatte ich dies ebenfalls angenommen. Schaut man aber
richtig hin, ſo muß es heißen: „Meuſchau: Die Meuſch
mühle an der Saale.“ Die mit ihren weitausgedehnten
Wohn und Wirtſchaftsgebäuden maleriſch im lieblichen
Sagleſtrom ſich ſpiegelnde Schönheit iſt alſo nicht die
Riſchmühle, ſondern die Meuſchmühle, und meine für die
Riſchmühle gegebenen hiſtoriſchen Reminiszenzen kommen
hier nicht in Betracht. Die Meuſchmühle gehörte früher
dem St. Petrikloſter in der Altenburg vor Merſeburg
es ſind alſo hier die Mönche von St. Petri ein und aus
gegangen. Jm Frühjahr 1902 brannte die Meuſchmühle
ab und iſt dann in moderner Bauart neu erſtanden. Von
freundlicher Seite auf meinen Fehler aufmerkſam gemacht,
bekenne ich reuig meinen Jrrtum, den ich beging, obwohl
mir die Sache verdächtig vorkam, was ich ja leicht durch
einen Gang an Ort und Stelle hätte aufklären können.
So geht es, wenn man etwas übereilt und durchaus fertig
haben will. Das iſt die wohlverdiente Strafe für ſolchen
blinden Eifer der nur ſchadet. Schwickert.

Die priv. Bürger-ScheibenSchützenGilde t am
Sonntag und Montag das alljährliche Pfingſtſchießen
ab, das unter reger Beteiligung folgende Reſultate
zeitigte: die Würde eines Pfingſtkönigs erſchoß ſich
Dachdeckermeiſter R. Hetzſcholdt, den Ratsvorteil
Bäckermeiſter O. Hüthel.

Von der Merſeburger Rudergeſellſchaft. Bei präch
tigem Wetter fand am Sonntag in Grimma die
4. MuldeRegatta ſtatt, an n auch die Merſeburger
Rudergeſellſchaft mit zwei ann ſchaften (Jung-
mannen und Junioren) teilgenommen hat. Der Jung-
mannſchaft gelang es, den Preis im „Jungmann-Vierer“
und „StartVierer“ zu erringen. Die errungenen Preiſe
ſind wertvolle Stiftungen, eine Bowle und ein ſilberner
Humpen, letzterer ein Herausforderungspreis, welcher erſt
nach dreimaligem Sieg in den e e Beſitz des betr.
Vereins übergeht. Die ſiegenden Ruderer erhielten außer
dem ſilberne Ehrenbecher. Mögen die Erfolge die Sieger
mannſchaft zum weiteren ernſten Training anhalten, um
ſtets ihr beſtes Können zu zeigen. Den anderen Mitliedern aber mag es als Anſporn dienen, durch eiſernen

illen und Selbſtüberwindung das herauszuholen, was
man von ihnen erwartet. Noch ſtehen in Calbe, Halle und
Deſſau ernſte Kämpfe bevor und hoffen wir, daß es den
Mannſchaften gelingen wird, daraus als Sieger hervor
zugehen Ein kräftiges „Hipp-hipp-hurra“ den Siegern
und die beſten Wünſche für einen erfolgreichen Verlauf
dieſer Ruderſaiſon!

Verein ehem. 36er. Der am Sonntag während des
Gartenfeſtes aufgelaſſene Luftballon mit ea. 60 Poſtkarten
iſt, wie uns mitgeteilt wird, in der Feldmark Peiſſen bei
Halle niedergegangen. Die Karten ſind dort der Poſt über
geben worden.

Verunglückt iſt am Sonntag zwiſchen Schkopau und
Ammendorf beim Abſpringen von einem Wagen der elek
triſchen Fernbahn der Mehlhändler T. von hier. Der

Wagen befand ſich in voller Fahrt. T. erlitt bei dem
indliche gen und eine Verletzung de

ung begeben. SVermißt wird die 19jährige Tochter des Geſchirr-
halters M. von hier. Aus einem Abſchiedsbriefe iſt zu
entnehmen, daß das Mädchen begbſichtigte, freiwillig den
Tod zu ſuchen. Da dasſelbe ſeit Sonntag abgängig iſt,
wird vermutet, daß es mit dem am Sonnkag nachmittag
an den Mühlenwieſen in die Saale gegangenen Mädchen
identiſch iſt. Die Nachforſchungen nach dieſem ſind bisher
ohne i geblieben.

Fußballſport. „Preußen“ II verlor gegen „Preu
ßen“ I (Halle) mit 2:.1. Am Sonntag ſtanden ſich die

Mannſchaft des Turnvereins „Rothſtein“ und die gleiche
Elf des To. Weiſe u. Monsky (Halle) im Gauwetktſpiel
gegenüber. Das Reſultat war 5:1 für „Rothſtein“.

des Nordoſtthüringer Turngaues hielt ſein 5. Bezirks
feſt in Delitz g. B. ab. Anweſend waren 17 Vereine mit
500 Turnern, darunter 116 Wetturner. Davon tkurnten
in der und 94 in der Stuſe. Die drei erſten
Sieger der 1 Stufe waren. P. Wenkel-Eisdorf, 2. Wal
ter Borgis-Nietleben, 3. Wilhelm Nietſch-Nietleben. Jn

Mehl Nietleben und Aug. Kinastowsky- Wansleben Das
Feſt nahm bei herrlichem Wetter einen ſchönen Verlauf.

Q. Ermlitz, 8. Juni. Jn ſeltener Rüſtigkeit konnte der
Arbeiter Wilhelm Kuntze mit ſeiner Ehefrau das Feſt der
goldenen Hochzeit begehen. Das Paar erhielt neben vielen

Kirche, die ſonſt nicht ſehr beſucht wird, war zur Einſegnungs
feier mit Andächtigen“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Ver
gangene Nacht ſind mehrere im Frühjahr nachgepflanzte Bäum
chen von Bubenhand mit der Wurzel aus geriſſen worden.
Früher ſind ſchon mehrfach junge Bäume an unſeren Wegen
umgebrochen worden, leider iſt der Täter noch nicht erwiſcht
De Eine derbe Tracht Prügel wäre hier die geeigneiſte

trafe.
n. Aus der Luppeaue, 8. Juni. Voll Freude ſieht der

Landwirt ſeine wogenden Getreidefelder. Beſonders hat
der Roggen faſt überall eine enorme Höhe erreicht.
Nur wenige Pflanzen haben die Kälte nicht vertragen
können. So dürften die Gurken faſt überall vernich
tet ſein. Der Klee iſt im Gegenſatz zu den Wieſen
recht gut. Das Gras aber ſteht durchſchnittlich noch dünn.
Bei den Obſtbäumen ſind die Schädlinge teilweiſe in
großer Menge zu finden. Beſonders ſcheint die Blutlaus
immer mehr an Ausdehnung zu gewinnen.
S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 8. Juni. Ortsſtatute
über die polizeimäßige Reinigung der öffent
lichen Wege haben im Kreiſe Merſeburg folgende
Landgemeinden erlaſſen. Oberbeung, Röcken, Michlitz,
Bothfeld, Schweßnitz, Ellerbach, Zöllſchen, Kauern, Teu
ditz und Tollwitz. Die Ortsſtatute haben die Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes erhalten und ſind dieſe ſofort in
Kraft getreten.

Mücheln und Amgebung.
9. Juni. SFreyburg, 9. Juni. Aus dem früher Hugo Schöner

riedrich- Erfurt noch folgende Grundſtücke ver
n Stadt gute wurden von dem Beſitzer Karl

S Delitz a. B., 7. Juni. Der Bezirk links der Saale

der 2. Stufe ſiegten: Otto Weikardt-Paſſendorf, Albert

andern Geſchenken auch die Kaiſerliche Gnadengabe. Unſere

und als das Schulze

kauft die etwa 1 Morgen große Unſtrutwieſe an den

Stadtgutsbeſitzer Edmund Koch für den Preis von 1600
Mark; das Hausgrundſtück nebſt einem rgen Feld, in
der Putzke gelegen, für 16 000 Mark an den Handelsmann
und Botenſfuhrmann Walter Huth; das Holzgrundſtück,
in der Putzke gelegen, etwa 4 Morgen e für 1000
Mark an den Fabrikbeſitzer Ewald Klo

Querfurt, 8. Juni. Weitere Kirſchenver-
pachtungen: Gemeinde Roßleben 275 Mk. (1913-
201 Mark), Kloſtergut 710 Mark (1913. 680 Mark.
Jn Wendelſtein brachte die Kirſchennuzung
3605 Mk. gegen 2275 Mk. im Vorjahre und 300 Mk. im
Jahre 1912. Daß es übrigens auch in dieſem an Kirſchen
o reich geſegneten Jahre nicht an Verpachtungen ſehlt,
ie ſchlechter abſchneiden als im Vorjahre, wo die Ernte

ſo gering war, zeigten außer dem e von Gatterſtedt
noch verſchiedene Pachtergebniſſe im Mansfelder Seekreiſe.
So erzgielte Alsleben diesmal nur 5400 Mk. gegen 6045
im Vorjahre und Polleben an der Straße nach Helms-
dorf nur 325 Mk. gegen 2125 Mk. im e und
an der der Straße nach Burgersdorf 565 Mk. gegen725 Mk. im Vorjahre. Der Verkauf der girſchen
brachte der Gemeinde Gatterſtedet 10500 Mk. gegen
12400 Mk. im Vorjaghre.

Querſurt, 9. Juni. Nach dem ſoeben veröffentlichten
Verwaltungsberichte der Kreis-Kommunalkaſſe
des Kreiſes Querfurt bezifferten ſich im Etatsjahre 191213
die Einnahmen auf 658 488,44 Mark und die Ausgaben auf
526 727,28 Mark. Die Provinzialabgabe betrug 101 435,59
Mark, die Anterhaltungskoſten für Geiſteskranke, Taub
ſtumme uſw. 39 185, 45 Mark. Für Unterſtützung der Ge
meindeſchweſtern und zum Zwecke der Digkonte im Kreiſe
wurden verausgabt 9696,87 Mark, zur Desinfektion bei
anſteckenden Krankheiten 3451,24 Mark, für Unterhaltungs
koſten der Kreischauſſeen und Beihilfen zum Wegebau
e 54 881,51 Mark, zur Verzinſung und Tilgung der

egebauanlethen 85 000 Mark, zur Verſtärkung des Wege
bauſonds durch Anlegung Und durch Zuſchreibung der
Zinſen 43 893,27 Mark. Für Wegebauprämien ſind aus
gezahlt worden 33 000 Mark. Der Beitrag zu den Grund
erwerbskoſten für die Eiſenbahn Laucha- Cölleda betrug
44 000 Mark. Am 8. d. M. feierte die hieſige Schnei
derinnung ihr 175jähriges Beſtehen.

Auns dem Kreiſe Querſurt, 8. Juni. Brachte der
in dex verfloſſenen Woche gefallene Regen die gewünſchte
Durchfeuchtung des Bodens, ſo waren die Witterungs-
verhältniſſe der letzten Woche nicht dazu angetan, die
Weiterentwicklung des Getreides und der Rüben kförder
lich zu beeinfluſſen. Die jungen Rübenpflanzen, zum
größeren Teile ſchon vergogen, hatten unter der niedri
en Temperatur (zeitweiſe nur 2 Grad C.) ſehr zu
eiden, ſo daß ein Wachstum bei denſelben in der letzten

Woche nicht zu konſtakteren iſt. Des weiteren kommt
hinzu, daß in letzter Zeit von Landwirten unſerer Gegend
das häufige, unliebſame Auftreten des Engerlings
und der Blattmade beobachtet worden iſt, die in den
Rübenfeldern bereits merklichen Schaden angerichtet haben.
Warmes ſonniges Wetter wäre jetk zur ſchnellen Kräfti
gung der jungen Pflänzchen gegen dieſe Schädlinge
dringend erwünſcht.

Von der Unſtrut, 7. Juni. Die An fuhr von
rühkirſchen war in den letzten Tagen auf den

aust ärkten nur ſchwach und infolgedeſſen waren auch

hen 236, e grüne 18 20 Schoten30 35 Mk., das Pfund Erdbeeren 80 Pfg. bis 1. Mk.

CGletterwarte.
V. W. am 10. Juni: Vorherrſchend wolkig bis trüb, mäßigwarm, Regenfälle, ſtellenweiſe Gewitter. 11. Juni: Auf

heiternd, vorwiegend trocken, Tag etwas wärmer.

Gerichtsverhandlungen.
J. Halle, 8. Juni. (Strafkammer.) Ein unange

nehmer Hausgenoſſe. Der ſchon erheblich vorbeſtrafte
30 jährige Arbeiter Max Hoffmann aus Merſeburg beſtahl
in den Jahren 1908 und 1909 einen dortigen Fleiſchermeiſter, in
deſſen Hauſe er eine zeitlang wohnte, wiederholt um Geldbeträge.
Als er endlich einmal abgefaßt wurde, warf ihn der erzürnte
Meiſter, der ſchon oft Geld vermißt hatte, kurzerhand aus dem
Hauſe. Hoffmann blieb dann lange Zeit verſchwunden, ſodaß
der Meiſter einſtweilen von einer Anzeige abſah. Als H. nach
mehreren Jahren wieder auftauchte, beſaß er noch die Unver
frorenheit, ſich öfter vor dem Hauſe des Beſtohlenen mit höh
niſchen Gebärden aufzuſtellen. Nach der Ausſage der Meiſterin
ſoll er ſogar Tag und Nacht vor dem Hauſe gelärmt und ge
gröhlt haben. Aus Arger über dieſen Unfug ſtellte der Meiſter
dann noch Strafantrag wegen der früheren Gelddiebſtähle. Er
ſchätzt ſeinen Schaden auf mehrere hundert Mark einmal ver
mißte er gleich einen Jünfzigmarkſchein. Das geſtohlene Geld
verjubelte H. in Kneipen. Dem ſo ſchwer geſchädigten Meiſter
blieb er überdies noch die Miete und das Koſtgeld ſchuldig. H.
verbüßt zurzeit eine Gefängnisſtrafe von I Jahren, die er in
Weimar wegen Diebſtahls erhalten hat. Vor der hieſigen
Strafkammer gab er zu ſeiner Entſchuldigung an, er ſei als un
eheliches Kind ſchlecht erzogen und nach ſeiner Schulzeit ohne
jede Unterſtützung ganz ſich ſelbſt überlaſſen worden. Dem
Fleiſchermeiſter habe er „nur“ 75 Mark weggenommen, dieſer

Diebſtahl habe ihn dann aber von Merſeburg fortgetrieben und
re immer weiteren Straftaten genötigt. Unter Einbeziehung
er Weimarer Strafe wurde H. zu insgefamt zwei Jahren

zwei Monaten Gefängnis verurteilt
Eine Verbrecherviſite in der Maske des Kreistier

arztes. Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls
hatten ſig vor der Potsdamer Strafkammer der Schmiede
meiſter Karl Hoch heim und der Viehhändler Franz
Schönemann, beide aus Eisleben, zu verantworten.
Die Angeklagten hatten am 30. März in Raben bei
Belzig mit dem flüchtigen Viehhändler Emil Beyer ein
rafſintertes Räuberſtücklein inſzeniert. Sie hatten
erzählen hören, daß der Bauer t ze in Raben unterm
Bett einen Kaſten mit 100 000 Mk. ſtehen habe. Darauf
bauten ſie ihren Plan. Es wurde die Zeit abgepaßt,
der Sch. außer dem Hauſe war. Vorher beſorgte man j r
Hochheim, der mit ſeiner Korpulenz den Eindruck e

ürdigkeit hervorrief, eine Automütze und eine Brille,
um ihm ein „gelehrtes Ausſehen“ zu verleihen. Das Klee
blatt fuhr dann in Wagen Schönemanns durch den Wald,ſche Gehöft ſichtbar wurde, ſprang

Schönemann ab, während die beiden andern ans Haus
heranfuhren. Hochheim betrat das Gehöft und ſich
der Frau als ein von der e e reistier
arzt vor, der die Kühe und Pferde unterſuchen müſſe.
Während ihm die durch den unerwaärteten Beſuch einge
ſchüchterte Frau in den Stall folgte, „arbeitete“ der
Kollege in der Wohnung. Jn einem Schrank fand er auch



öft „herangetaſtet

e e

Die Charlottenburger Denkmalsſchändung vor Gericht.
Am Montag wurde vor dem Berliner Landgericht

gegen die vier Angeklagten verhandelt, denen die Verun
ſtaltung an dem Kaiſer Friedrich- Denkmal in

harlkottenburg zur Laſt gelegt wurde Die An
lage e ſich gegen den 20jährigen Fabrikarbeiter

Ludwig Lincke, den 30 Jahre alten Chauffeur Hugo
Göpfert, den 31jährigen Maſchinenarbeiter Georg

uhls und den Gaſtwirt Paul Rau. Die erſten drei
ngeklagten ſind der vorſätzlichen Beſchädigung eines

öffentlichen Denkmals nach 9 304 des Strafgeſetzbuches

Teil ihrer damaligen Ausſagen zurück. Sie
Verlaufe der Verhandlung als Entſchuldi

weſen ſeien. Der Staatsanwalt wies darauf hin, die Be
udelung des Denkmals habe auf jeden national denkenden

Mann beleidigend gewirkt. Man habe behauptet, daß es
ein dumwer Jungenſtreich war. Das würde vorausſetzen,

daß dumme Jungen die Tat auch wirklich ausführten. Der
Angeklagte Lincke ſei zwar noch jung, aber er ſei ſich ſeiner

Handlung voll bewußt geweſen. Die anderen Angeklagten
eien jedoch erwachſene Männer und e ſozialdemokra

tiſche Parkeigänger. Der Staatsanwalt beankragte gegen
jeden Angeklagten zwei Jahre Gefängnis, und da es ch
um eine ganz gemeingefährliche Tat handele, bei der ehr

loſe Geſinnung an den Tag gelegt worden ſei, Aberkennung
er bürgerlichen Ehrenrechke auf je drei Jahre. Die

Frauen der Angeklägten brachen bei dieſem Antrage in
autes Weinen und Schreien aus. Die Angeklagten
incke, Göpfert und Kuhls werden wegen Ver

gehens gegen r des Strafgeſetzbuches zu je einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, der

ihilfe nun einem Jahr
eklagken wird je ein Monat

ngeklagte Rau w

t Allen Angon der erlittenen Unterſuchungshaft auf die Str

a ſei kein Dummerju eich, ſondern e

e ten umd eine Folgeder unguſhörlichen Aufhebung ſeitens der
Sozialdemokratie an habe für die Ausführung

den Angeklagten Lincke auserſehen, weil dieſer ein unorga
iſterter Arbeiter ſei und nicht zur ſozialdemokratiſchen

Partei gehöre. Die Strafe müſſe um ſo ſchärfer aus
allen, weil die Tat in ganz Deutſchland bei jedem nativ
al Geſinnten die größke Entrüſtung hervorgerufen habe

und ſich gegen das Denkmal eines Fürſten richtete. Wenn
die Sozialdemokratie öffentliche Einrichtungen verhöhnen

wolle ſo ſolle ſie ſich wenigſtens nicht öffentliche Denkmäler
von Fürſten ausſuchen, die zur allgemeinen Zierde ge

reichen.

Vermischtes.
Ein furchtbarer Wolkenbruch richtete in der Stadt
e t e und Amgebung argen Schaden an. 13 beim
analbau beſchäftigte Arbeiter wurden von den Waſſer
aſſen überraſcht. Fünf wurden von der Feuerwehr ge

ettet, die anderen acht einer Meldung der „Voſſiſchen“
zufolge ins Meer geſpült. eEin Förſterhaus bei einer Schießübung S
Zu einem gefährlichen Vorfalle, der leicht mehrere Men
ſchenleben hätte vernichten können, kam es, wie die „D.
Tgsztg.“ berichtet, bei Scharfſchießübungen im Feldlager
von Mailly. Als eine reikende Batterte des 13. Feld
artillerieregiments im Feuern war, wurde ihre Aufmerk-
ſamkeit auf einen Mann gelenkt, der mitten im Schrap

ellregen, heftig mik den Armen winkend, auf die
atterie zugelaüfen kam. Es war ein Förſter namens

Godard, der atemlos erzählte, daß ſein Anweſen mit ſcharfen

en
Grubenunglück im Rheinland. Wie ein Telegramm

us Eſſen meldet, wurden auf der n drei
Bergleute von hereinbrechenden Geſteinsmaſſen ver
Fchüttet und getötetLohnerhöhung der ſtädtiſchen Arbeiter Münchens.
Der Magiſtrat der Stadt München hat einſtimmig be

ſchloſſen, mit Rückſicht auf die anhaltende Verteuerung der
ebenshaltung eine generelle Erhöhung der Löhne der

ſtädtiſchen Arbeiter bis 5 Prozent vorzunehmen. Die
Mehrausgabe beträgt jährlich 155 000 Mk.

Ein 4-Millionen- Projekt einer Fleiſchgroßmarkt

alle. Die Berliner S hatEntwurf e den Bau der Großmarkthalle in der
udsberger Allee zugeſtellt erhalten. Der Koſtenanſchlag

chließte mit 4 Millionen ab, als erſte Baurate ſollen
00 000 Mk. bewilligt werden. Jn der Halle werden rund
400 Quadratmeter Standflächen zur Verfügung ſtehen,

auf 5600 Stände verteilt werden können neben dieſen
änden ſind an den vier Außenwänden noch 800 Qua

ratmeter Standflächen vorgeſehen. Mit der Errichtung
er Halle ſoll ſo ſchnell als möglich begonnen werden.

Von Räubern entführt. Aus Konſtantinopel
eldet der Draht: Die belgiſche Geſandtſchaft hat aus

Smyrna einen von einem Unbekannten aufgegebenen Brief
des von Räubern entführten belgiſchen Jngenieurs Tack
erhalten. Der Ingenieur meldet, er befinde ſich wohl. Die
Räuber hätten das Löſegeld auf 5000 Pfund er
mäßigt und wollten bis zum 11. Juli warten Eine
andere Räuberbande hat einen griechiſchen Ottomanen,
einen Beamten des engliſchen Hauſes Whitall-Smyrng,
entführt und verlangt ein Löſegeld von 3000 Pfd.
Whitall ſoll geneigt ſein, das Löſegeld zu zahlen

Die Erdbebenwaiſen von Meſſinag und Reggio. Das
Erdbeben, welches am 8. Mai einige Dörfer am Oſt
abhang des Atnas heimgeſucht hat, bringt das ungleich
größere Unglück in Erinnerung, wodurch am 28. Dezember

1908 die Städte Meſſing und Reggio, ſowie zahl
reiche Orte der kalabriſchen Küſte zerſtört worden ſind.
Von dem fürchterlichen Verluſt an Menſchenleben infolge
jenes Erdbebens gibt der jüngſt veröffentlichte Jahres
bericht der unter dem Schutz der Königin Eleng ſtehenden
Nationglen Verſorgungsaänſtalt für Waiſenkinder wieder
eine erſchütternde Vorſtellung. Die Anſtalt hat im ganzen
für 38356 Kinder, die durch das Unglück elternlos
geworden ſind, die Fürſorge übernommen; davon ſind 1919
Knaben, 1917 Mädchen, 2267 Kinder ſtammen aus Meſſing,
1569 aus Reggio. Unter ihnen ſind 19, deren Herkunft,
Namen uſw. man trotz aller Nachforſchungen bis jetzt nicht
hat feſtſtellen können. Bis zum 31. Dezember 1913 ſind
grojährig geworden 1126, ſodaß noch 2710 Waiſen unter
der Obhut der Anſtalt bleiben, nämlich 1347 Knaben und
1363 Mädchen, 1106 ausReggio und 1604 aus Meſſina.
Außer dieſen völlig Verwaiſten ſind noch mehr als 3000
Kinder zu berückſichtigen, die nur den Vater verloren
haben; an viele von dieſen mußten teils regelmäßige,
keils einmalige Unterſtützungen gezahlt, ein Teil davon
auch in Erziehungsanſtalten untergebracht werden.

Das 18. Deutſche Bundesſchießen. Jn einer in
Stuttgart abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Deut
ſchen Schützenbundes wurden als Termin für die offizielle

chieß woſche des im nächſten Jahre ſtattfindenden
18. Deutſchen Bundesſchießens die Tage vom 18. bis 25.
Juli feſtgeſetzt. Jn Anerkennung ihrer vielſeitigen Ver
dienſte um das deutſche Schützenweſen wurden Kommer-
zienrat Heinrich von Dall-Armi (München) und Geh.
Kommerzienrat Körting (Hannover) zu Ehrenmitglie-
dern des Deutſchen Schützenbundes ernannt. Der Sitzung
wohnte u. a. Prof. Dr. Albin Köhler (eipzig) bei.

Automobilraſerei. Als Freitag nachmittag zwei
Rennwagen einer Pariſer Automobilfabrik mit etwa 80
Kilometer Geſchwindigkeit die Staatsſtraße Tübingen-
Rottenburg paſſierten, geriet der zweite Wagen bei
einer ſcharfen Kurve von der Straße ab in den Graben,
überſchlug ſich und wurde vollſtändig zertrümmert.
Der Lenker wurde zu Tode gedrückt

Großfeuer im Hafen von Saratow. Ein auf einem
Dampfer der Wolga Kama- Geſellſchaft ausgebrochenes
Feuer griff reißend um ſich und zerſtörte fünf Lan-
dungsplätze, große Warenlager und mehrere
Barken.

Glasarbeiterausſperrung in Schleſien. Görlitz,
8. Juni. Etwa 3000 Glas arbeiter der nieder
ſchleſiſchen Glasinduſtrie ſind jetzt aus geſperrt wor
den, nachdem die Arbeitnehmer unter allen Amſtänden
nicht von ihrer Forderung auf abermalige halbſtündige
ins ne e e zur rer wollten. Es iſtus i

heinprovin z übergreifen wird. Nicht von der Aus
ſperrung betroffen ſind die Mitglieder der Fabrikwerk

vereine. SGroßer Diebſtahl von Telephondrähten. In der ver
gangenen Nacht haben Diebe auf der Strecke WendiſchBuchholz
Königswuſterhauſen von den Telephonleitungen Berlin-Kott
bus Drähte im Geſamtgewicht von etwa drei 3Zentnern
abgeſchnitten und ſind mit der Beute unerkannt entkommen.
Die Telephonverbindungen zwiſchen Berlin und Kottbus erlitten
hierdurch erhebliche Störungen.

Zwei Melker von einem Bullen ſchwer verletzt.
Von einem wild gewordenen Bullen wurden anf dem Dominium
Kurzig bei Meſeritz (Poſen) der Obermelker Streit und der
Melker Werner an gefallen und tödlich verletzt.

Exploſion auf einem engliſchen Linienſchiff. Auf
dem vor Cromarty liegenden großen Linienſchiff „Bellerophon“
hat eine Kohlengaserploſion ſtattgefunden. Vier
Heizer ſind ſchwer verbrannt, zwei liegen hoffnungslos
darnieder.

Ein Reitunfall des Prinzen Albrecht zu Schaumburg- Lippe. Brünn, 8. Juni. Heute morgen ſtürzte Prinz
Albrecht zu Schaumburg-Lippe, Major beim Dragoner-Regi
ment Nr. 6, von ſeinem plötzlich ſcheugewordenen Pferde und
erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung. Das Befinden iſt

Zufriedenſtellend.
Ein Unfall des Vergnügungsdampfers „Viktoria

Luiſe“. Der Vergnügungsdampfer „Viktorig Luiſe“, die
frühere „Deutſchland“, der zurzeit im Kuhwärder Hafen in
Hamburg liegt, geriet am Montag in den frühen Morgen
ſtunden in die Geſahr des Sinkens. Nach dem Eintritt der
Ebbe war der Bug des Dampfers auf Grund geraten
Das Schiff neigte ſich ſtark nach der Backbordſeite. Dabeiſe Waſſermenge durch die Bullaugen in das
drang eine gro
Jnnere des Schiffes und der Dampfer drohte in die für das
Auslaufen des Dampfers Vaterland ausgebaggerte Rinne zu
verſinken. Mit Eintritt der Flut richtete ſich das Schiff wieder
hoch, worauf ſofort Sicherheitsvorkehrungen getroffen wurden.
Zu dieſem Unfalle teilt die Hamburg-AmerikaLinie folgendes
mit: Der Dampfer geriet nachts, nachdem er aus dem Schwimm
dock der Werft von Blohm Voß geholt worden und am Stein
wärder Ufer vertäut worden war, bei niedrigem Waſſer auf
Grund. Bei ſteigendem Waſſer kam das Schiff alsdann an
ſcheinend nicht glatt hoch und erhielt Schlagſeite. Durch Reißen
der Leinen, mit denen der Dampfer am Ufer befeſtigt war, wurde

die ſeitliche Neigung noch verſtärkt, und es drang infolgedeſſen
Waſſer in die offenſtehenden Fenſter ein, das einen Teil des
Maſchinenraumes und andere Räume überflutete. Das
Eindringen des Waſſers geſchah ſo ſchnell, daß Vorbeugungs
maßregeln nicht mehr zu ergreifen waren. Durch ſofort einge
leitete energiſche Maßnahmen gelang es, das Schiff alsbald
etwas aufzurichten. Es iſt zu erwarten, daß das Waſſer alsbald
völlig ausgepumpt iſt. Jn den Diſpoſitionen über die Verwen
dung des Schiffes iſt eine Anderung nicht notwendig

Schneefall im Schwarzwalde und in den Vogeſen
Karlsrühe, 8. Juni.
Hochſchwarzwalde und in den Vogeſen ein heftiger Wetter
ſtur z. Bei ein bis zwei Kältegraden herrſcht ſtarker Schnee
fall. Die Vogeſen- und Schwarzwaldkämme tragen eine ge
ſchloſſene Schneedecke.

Eine Ballonexploſion ereignete ſich, wie bereits kurz
gemeldet, am Sonntag bei einer ſportlichen Veranſtaltung in

Jn der verfloſſenen Nacht erfolgte im

Sézanne-en Brie. Das Unglück ereignete ſich, wie aus
Evernay gemeldet wird, kurz nach der Jüllung des Ballons.
Trotzdem das Sportkomitee im Hinblick auf das ſchlechte
Wetter von einem Aufſtieg abgeraten hatte, war der Jührer
Leprince in die Gondel geſtiegen. Er war gerade im Begriff,
das Zeichen zur Löſung der Taue zu geben, als ein heftiger
Wirbelwind den Ballon mehrmals auf die Seite warf. Dabei
erlitt die Hülle einen großen Riß, und einige Sekunden
ſpäter explodierte der Ballon mit einem furchtbaren
Knall, der mehrere Kilometer weit vernommen wurde. Die
vorderſte Reihe der Zuſchauer wurde buchſtäblich niedergemäht.
Der Ballon ſprang dann in die Höhe und fiel in geringer
Entfernung vom Aufſtiegplatz brennend zu Boden. Mehr
als 60 Perſonen wurden verletzt. Nachdem der erſte
Schrecken vorüber war, wurde ein Hilfsdienſt organiſiert.
Gendarmen eilten herbei und befreiten unter großen Schwierig
keiten den ſchwer verletzten Leprince, der unter dem brennen
den Ballon vergraben lag.

Neueste Nachrichten.
Ribot übernimmt die Kabinettsbildung.

Paris, 9. Juni. Nach Beendigung einer einſtündigen
Unterredung Ribots mit Poincarsé erfuhr man geſtern
abend durch eine Note des Elyfées, daß Ribot die Ka
binettsbildung übernommen hat. Demnach beſteht
Ausſicht, daß das neue Miniſterium ſich Ende der Woche dem

Parlamente vorſtellt.
T e 9. Juni. Die Bemühungen des Senators

Ribot, ein neues linksrepublikaniſches Kabinett zu bil
den, ſind allem Anſchein nach von Erfolg begleitet. Außer
den geplauten Beſehungen: Präſidium und Juſtiz Ribot,
KAußeres Léon Bourgeois, Krieg Nonlens, Marine Del
caſſs, Finanzen Clementel, Jnneres Paul Strauß und
Unterricht Deſſoye werden noch genannt. Jean Dein
Chantrempo, Peytral, René Lesnard und Fernand David.
Die endgiltige Beſetzung der einzelnen Porkefenilles dürfte
im Lauſe des heutigen Tages erfolgen.

Kälte in Frankreich.
Paris, 9. Juni. Aus mehreren Gebirgsgegenden Jrank

reichs wird ſtarke Kälte und Schneefall gemeldet
Jn Paris ging ein mit Hagel und Schnee verbundenes Gewitter
nieder.

Drohender Generalſtreik.
Rom, 9. Juni. Die Stadt Anconga, wo geſtern der

Generalſtreit ſchon vormittags begann, gewährt einen troſt
loſen Anblick. Die Geſchäfte ſind geſchloſſen und tragen
die Aufſchrift „Wegen Niedermetzelung des Proletariats!“
Auf den Stagtsgebäuden und den guswärtigen Konſulaten
mußten auf Verlangen der Demonſtranten die Fahnen ein
gezogen werden. Gegen das ruſſiſche Konſulat wurden
Steine geſchleudert. Man will in Ancona die Arbeit nicht
eher wieder auſnehmen, bevor die Toten begraben ſind.

Rom, 9. Juni. Seit 2 Uhr iſt hier der General
ſtreik proklamiert, die e en ſind inihre Depots zurückgekehrt; Kutſcher ſahren nicht, indes ſind
die Magazine offen. Der Streik wird vielleicht bis Mitter
nacht, vielleicht bis morgen dauern.

Rom 9. Juni. Nach einem n e e überfluteten geſtern nachmittag die Demonſtranten verſchiedene
Hauptſtraßen und Plätze, ſtießen aber überall auf Mili
tär, da faſt die ganze Garniſon zum Schutz
aufgeboten war. An verſchiedenen Punkten kam es
zu Zwiſchenfällen, die indes ernſte Dimenſionen nicht an
nahmen. Auf der Piazza Venezia und in der Via Cavonr
ſchleuderten die Demonſtranten Steine gegen die
Kavallerie, die nach drei Warnungsſignalen feuerte.
Siebzehn Manifeſtanten wurden durchweg leicht verletzt
ein Kavalleriſt, deſſen Pferd ausgeglitten und geſtürzt war,
wurde von der Menge entwaffnet.

Vermißte Fapaner.
London, 9. Juni. Daily Telegraph meldet aus

Mexiko von geſtern, daß der japaniſche Geſandte
in Mexiko und ein Attachee vermißt werden.
Sie hatten ſich nach Manzanillo zum Beſuch des japaniſchen
Kreuzers Jzumo begeben und ſanden auf dem Rückwege
in der Nachbarſchaft von Sayulag die Eiſenbahnverbindung
zerſtört. Seitdem fehlt jede Nachricht von ihnen. Die
Bewohner von Sayulg haben ſich gegen die Regierung er
hoben und ſind zu den Rebellen übergegangen. Die Re
gierung hat von Guadalajara Truppen abgeſchickt und ſie
durch eine fliegende Kolonne verſtärkt, da man befürchtet,
daß die beiden Diplomaten in die Hände der Aufſtändiſchen

gefallen ſind. SGetreicle- und Produktenverkehr.

S Berlin, 8. Juni.Weizen lok. inl. 210,00 212,00 Mk.
Roggen lok. inl. 174,00 Mk.
Haſer fein 180,00 190,00 Mk., do. mittel 175,00 bis

179,00 Mk. eWeizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21.,60--23,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 154,00-162,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

en und ab Bahn 161,00 172,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
eichte 142,00-145,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis

11,50 Mk. SWeizeukleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 1120 bis
12,00. Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00 Mk.

Vie
Leipzig, 8. Juni. markt.Zerlet über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu c ig.268 O cAuftrieb: 743 Rinder, und zwar255 Bullen, 86 Kalben, 297 Kühe, 2 Freſſer Le Ka
712 Schafe, 2965 Schweine, e 4933 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual.

88, 1 80, II 74, IV 65, V Bullen, Qual. 1 81, I 79
I 77, V V Kalben und Kühe, Qual. UHI78, V 67 V 60; Freſſer (gering genährtes Jung ieb) d

Schweine Qual. 1 68, I 57, 11 v66, V 48; Lebenso
wicht Kälber, Qual. u 59, l beSchafe, Qual. I 50, II 47, III 44, IV. V Geſchäfts

gangt Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber

mittelmäßig. e



e S Herrſchaftliche Wohnung

WlO)re Aloe
S 7 Zimmer, Küche nebſt Neben

gelaß zum 1. Juli oder ſpäter zu
vermieten Domſtraße 3.

2 Etage
an ruhige Leute zum 1. 10. 14.
zu vermiete n. Zu erfragen

S

0

Heo Wedel
finden Sie noch

in meinsm Breite Straße 16
Et. ver 1. Okt. zu vermieten.

9 Halleſche Otr. 23,in. ſt lege et s
Jan Hoftwann Paul Nitz 6 größere und tleinere

S Hergehurg. Oh Burgstr. 6, S immer Kiche, Speiſekammer,

e e gee 5 w. r erm ehör, Balkon und Garten22 e e gnteil, komfortabel einge
In der Zeit vom 1.25 Aug. richtet. verſetzungshalber Per

d. J ſoll eine Anzahl ſkrophn 1. Aktbr. zu vermieten. Näh.
löſer und ſchwächlicher Kinder aus heim Verwalter
den Volksſchulen hieſiger Stadt Karl Thiele, Kl. Ritterſtr.
n n engere e e en rrenberg zum ebrau SJunge L uteſuchen per Juli Wohnung

e unt.

S

99Ausverkauf

S

S

S

E

S

S

9

einer Soolbadekur untergebracht

im Preiſe bis 75 Taler.W d Aufnah Kindor der Aufnahme der Kinderin das genannte Heim iſt zunächſt I G an die Sxp B
eine ärztliche Unterſuch ing er Von auswärts zugiehendes
forderlich, welche demnächſt vor Shepaar mit zwei Kindern im
genommen werden wird. Bei der Alter von 7 und 8 Jahren ſucht
Unterſuchung der Kinder hat zum W 1. guli
eines der Eltern Viter oder AreizimmerWohnung.
Mutter unbedingt zugegen zuſein, um üder die hanst hen Be Offerten mit Preis ngabe unter
hältniſſe Auskunft zu geben. 10 zur Weiterbefö derung an

Die abzuſendenden Kinder die Exbed. d Bl. ſofort erbeten.
haben bei der Ueberführung nach 3. 1. I. od T 15 T gimnm
Dürrenberg mitzubringen: Wohn., mögl. Gas,. Bad, Balkon, v.

einen Alltagsanzug, 2. einen gusw Fam. geſucht. Kl. Ritter
Sonnkagsanzug, zwei Piar Hälter- Karl-, Poſt Babnhofſte
feſte Stiefel. 4 vier Hemden, u. W. Mauer vevorz Off. m. Preis
5 vier Paar Beinkleider ang be unt. „Auswärts“ a. d. Exp.
Mädchen 6. 4 Paar Strümpfe ung Mädchen ſucht z. Juſt
hart gene 5 Me genſube W leere Stube 5
waärme Jacke, 9. Mo genſchuhe,

Off. unt. L L 400 a. d. Exp. d. Bl10. drei Schürzen, 11. Kämme
und Zahnbürſte, 12. ein Ver

Marienſtr. 8, p. r.

MAI-
ORTOBERe

eltausstellung
für das

B U GCGEIIGEVERBE
und die

GRAPHISCHENRKUNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten
S ONDER-AUSSTELEUNG EN

Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

zeichnis ihrer Sachen.
Sämtliche Sachen müſſen ge

zeichnet ſein.
Die Kinder ſelbſt ſind der

Anſtalt ſauber nd reinlich zu
übergeben.

Der Magiſtrat.Weſen Vexpachtun
in Menſchau

Die zur Meuſchauer Mühle ge
örigen, in Meuſchauer Flur be
egenen, za. 80 Morgen Wieſen

ſollen
Donnerstag d. 11. Funi d. g

nachmittags 7 Uhr
im Schmidtſchen Gaſthanſe zu
Meuſchan unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen
verpachtet werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1914
Karl Thiele.

Cin Logis, 2 Stub 2 Kamm.,
Küche und Zubehör 1 Juli zu
beriehen Gr. Ritterſtr. 31.

Helgrube 2, I, iſt eine ſchöne,
freundl. 2 immer Wohnung nebſt
Küche und Zubehör mit den
darunter befindlichen 2 Läden am
1. Oktober billig zu vermieten.
Auskunft erteilt

Gaſtwirt Kohlhardt,
Tiefer Keller 5.

2. Etage
im ganzen oder geteilt 1. Juli
zu beziehen.

Obere Burgſtr. 7, (Palmbaum)

kur zu denken.

enn ich die ersten lichten
Stellen im Haar eigen

oder wenn die Kopfhaut juckt, iſt es höchſte Zeit, an eine zuverläſſige Haar
Wählen Sie aber nur ein ernſtes, vertrauenswürdiges, nach

fachmänniſch wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zuſammengeſtelltes Haarpflegemittel:

Dr. Dralle's Birkenwasser.
Das quälende Jucken verſchwindet ſofort. Schuppenbildung,

Haarausfall, Spalten und Brechen der Haare werden verhütet, der
Hagrwuchs wird mächtig angeregt. Das Haar wird voll, glänzend,
duftig und geſchmeidig. Vorzeitiges Ergrauen wird bei dauern dem
Gebrauch vermieden! Begeiſterte Anerkennungen von Aerzten und Laien.
Seit 25 Jahren bewährt.

Zu haben in Parfümerien, Drogerien und Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken
Preis M. 1.85 u. M. 3.70.

5 e
en

BD

halte ich nach wie vor
bis zu 2 Jahren

Denkbar villigste
auf-Gelesgenhoeit.

u Mergehurg. Oh. Bargstr. b.

22 eFreundl. Wohnung
von 5—6 Zimmern, Bad, evtl.
Balkon zum 1. 10. geſucht Off.
mit Preisangabe erbeten.

A. Hoffmann, Preußerſtr. 22.
e 4-5 gimmer- Wohnung

evtl. mit Bad, vonBeamt. zum 15 Juli geiucht.
Off. unt. A 53215 an Haaſenſtein
K Vogler A. G. Magdeburg
Freundl. möbliertes zimmer
ſofo t zu vermieten. Zu erfragen

Halleſche Str. 36, 1. Et.
äut möbl. Wonn- u Schlafzimme,

zu vermieten Gotthardtſte 18, I.
Möbl. Wohn öchlafzimm.
von einem Herrn z. I. 7. in beſſ.
Hauſe geſucht. Angeb. m. Preisang.
unt. BE33 hauptpoſtlag. Altong erb.

S Laden WAm Neumarktstor 1 iſt zu ver
mieten u. 1. Oktober zu beziehen.

Wittenbecher

Laden
Oktober zu vermieten

Roßmarkt 2.

III 22 III

I 322 I

m
An le noch vet:

zie den ma
S erhalten Sie in meinem

S Ausverkauf
Uhren u. Goldwaren,

O

z Paul Hoffwadn van v

Mersehurg. 0h. Burgstr. 6.

22 e

nungen

s

Färberei K. Mauersberger
Chemisehe Reinfgung

für

Damen-, Herren und Kinder Garderoben,
Möbelstoſt Färberei O

Gardinen Wäscherel.,
Markt b. Verseburg. Markt 16.
Anerkannt Vorzügliche, am Platze konkurrenzlose Leistungen.

Mässige Preise.
Schnelle Lieferung

In Merseburg vertreten seit 1895. 400

III T II

S

Zu verkanfen ſind
die Fiſcherſtraße 1118 ge

legenen Grundſtücke, beſteh.
aus Wohnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, part.

Gut erhaltener Kinder
wagen zu verkaufen

Johannisſtr. 8, im Laden.

Gportwagen
zu verkaufen Friedrichſtr. 23, 1. Et.

l chreibtiſch, Kee ſipt
preiswert zu verkaufen Zu
erfragen in der Exp d. Bl

I Citzbadewanne,
faſt neu, iſt um ugshalber billig
zu verkaufen. Weiße Mauer 24.
ine Fuchtſan, Hochtragend,
umſtändehalber zu verkaufen

Kriegsdorf 24.
Kine friſchmelkende Sege
zu verkaufen Geuſa 11.
Große Länſerſchweine
zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Jedes Quantum
kiesfreien

Mauer und Putzſand
Hürgergarten, Schützenplatz.

e
S sten l Colvaen:

Kaufen Sie zu

staunend billigen
Proison

in meinem

usverkauf

all Hoffwan pau zu

ergehurg. O. Burgstr. 6.

22 m

W

e



Seilage zum

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegencd.
9. Juni.

Unterbeamte im mittleren Dienſt. Uber die Über
führung von Unterbeamten in den mittleren Dienſt hat
die Eiſenbahnverwaltung folgenden Erlaß er
laſſen „Wir weiſen darauf hin, daß es zu den wichtigſten
Aufgaben der Dienſtvorſteher des mittleren Dienſtes
gehört, befähigte und zuverläſſige Unterbeamte für die
Ausbildung zum mittleren Dienſt in Vorſchlag zu bringen
und fortgeſetzt darauf hinzuwirken, daß eine ausreichende
Zahl gut beſfähigter Unterbeamte herangebildet wird. Jm
übrigen iſt feſtgeſtellt worden, daß die Ausbildung und
Beurteilung der Dienſtanfänger nicht immer mit der
erforderlichen Sorgfalt erfolgt. Jn einigen Fällen
haben die als Dienſtanfänger eingeſtellten Bedienſteten
die formloſe Prüfung zum Unteraſſiſtenten wiederholt nicht
beſtanden. Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß der Umſtand, daß der Vater des Dienſtanfängers
Eiſenbahnbeamter iſt, das Urteil über die Behähigung
des Dienſtanfängers nicht beeinfluſſen dar. Die
Dienſtſtellenleiter werden daher angewieſen, bei mangelnder
Befähigung oder ungenügendem Fleiß eines Dienſtan
fängers ohne Rückſicht auf die Perſon alsbald bei dem
vorgeſetzten Amte die Zurückziehung des Dienſtanfängers
von der Ausbildung und je nach Lage des Falles ſeine
Entlaſſung oder anderweitige Unterbringung als Arbeiter
zu beantragen.“

Tier und Pflanzenſchutz. Man ſchreibt uns: Kein
Pflanzenfreund ſollte ſich ſcheuen, angeſichts unverſtändiger
Pflanzenſchädigung auch einmal das Wort zu ergreifen,
und wo er kann, aufklärend zu wirken. Dies wird man
am beſten kun durch Hervorhebung folgender Tatſachen:
I. Wir Menſchen haben auch gegenüber der wehrloſen
und unvernünftigen Kreatur eine hohe, ſittliche Aufgabe.
2. Zweck der Blüten iſt die Vermehrung der Pflanzen
Achtloſes und maſſenhaſtes Abrupfen führt alſo zur Zer
ſtörung der Art, beſonders wenn es ſich um ſeltene und
edle Pflanzen handelt. Jede Pflanze verſinnbildlicht
einen Gedanken an Schönheit, ſie achtlos zerſtören, iſt
ein Zeichen von Roheit.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
8. Juni 1814.

An dieſem Tage richtete der Miniſter des Auswärtigen
zu Berlin, Graf Goltz, an alle Diplomaten Preußens ein
Rundſchreiben, in dem er den Glanz und die Macht
Preußens ſchilderte, na
der en hie ſehr ungeſichert. Ohne Mainz und Jülich
war Preußen ſchlechterdings nicht imſtande, die deutſche
Weſtgrenze zu decken und Mainz ſollte aber keinesfalls
preußiſch werden. Vorerſt waren übrigens im Volke keine
weiteren Gedanken über den faulen Pariſer Frieden, nur
wenige erleuchtete Geiſter erkannten von vornherein die
Niederlage, die Preußen in Paris erlitten. Das Volk
war zunächſt zufrieden, daß es endlich einmal Frieden ge
worden.

9. Juni 1814.
An dieſem Tage erſchien der Dank des Königs von

Preußen Friedrich Wilhelm III. an ſein Volk zugleich
wurden die Ernennungen und Standeserhöhungen, wie die
Blüchers zum Fürſten, veröffentlicht.

10. Juni 1814. Blücher in London.
Wie Graf Wilhelm Schwerin erzählt, war Blücher vor allen

der Held der engliſchen Nation. Sein Haus war immer be
lagert und in beſtändiger Gefahr, vom Volk beſtürmt zit werden.
„Während der Tafel der freinden Suiten und Generalitäten, der
Blücher präſidierte, war der Zudrang am lebhafteſten, und wenn
er Toaſte ausbrachte, ſo wurden ſie draußen, von einer zahlloſen
Volksmenge mit tauſendfachem Hurra begleitet, wiederholt.
Seine herrliche äußere Erſcheinung, ſein Ehrfurcht und Liebe
zugleich gebietendes Weſen, vor allem ſeine Popularität, alles
war gemacht, dem Ruf ſeines Namens zu entſprechen und die
Begeiſterung aufs höchſte zu ſteigern.“ Schwerin erzählt dann,
wie Gneiſenau ſich alle Mühe gegeben, Blücher zu veranlaſſen,
den Montmartre nicht konſequent St. Martin zu nennen, wie
da aber alles umſonſt geweſen ſei geradeſo wie Blücher jeden
ruſſiſchen Leutnant „Patſchuliſchef“ und jeden ruſſiſchen General
„Waſſiltſchikoff“ nannte.

Kranke Nervengind die Quelle zahlreicher Leiden und Schmerzen, von denen der Kulturmenseh nur
zu häufig heimgesnecht wird. Nervöse Kopfschmerzen, nervöse Magenbeschwerden,
nervöse Muskelschmerzen, neryöse Sehschwäche und zahlreiche andere Leiden haben
ihren Grund darin, dass die Nerven, die die betreffenden Organe durchsiehen, über-
angtrengt, überreizt und in ihrer Leietangsfähigkeit herabgesetzt sind. Dazu die
grosse Zahl der auf allgemeiner Nervosität berunhenden Besohwerden, wie Reiz-
parkeit, Unlust zur Arbeit, leichte Ermüdbarkeit, Gedächtnisschwäche, Sohlaflosigkelt,
Unrahe u. dergl. mehr. Sie alle Können nur dann erfolgreich bekämpft und beseitigt
werden, Wenn es gelingt, die Nerven zu regenerieren, aufzufrischen und ihre frühere

Leistungsfähigkeit wiederherzustellen,

T

die dem ersehöpften Nery seine Leſstungs fähigkeit wiedergäbt,
Bifociütim

dem dieſes ſiegreich gus den
Wirklichkeit war die Lage

Vereine und Versammlungen-
Die Deutſchen Anwaltsangeſtellten

veranſtalteten am Sonntag in Leipzig eine impoſante
Kundgebung; etwa 600 Vertreter beteiligten ſich an ihr.
Es wurde Stellung genommen zu den Verhandlungen
betreffend die Regelung der Verhältniſſe der Büro
angeſtellten der Vertreterverſammlung des deutſchen An
waltvereins vom 8. März 1914 in Weimar und folgende
Reſolution beſchloſſen: Der am 7. Juni 1914 in
Leipzig abgehaltene ünd von mehr als 600 Vertretern des
Verbandes Deutſcher Bürobegmten (Leipzig), des Ver
bandes der Bürvangeſtellten Deutſchlands (Berlin), des
Verbandes Deutſcher Rechtsanwalts und Notgriatsbüro
beamten (Wiesbaden) und des Süddeutſchen Bundes der
Anwaltsgehilfenvereine (Augsburg) beſuchte Allgemeine
Deutſche Anwaltsangeſtelltentag erklärt, daß das ab
lehnende Verhalten des Vertrekertages des Deutſchen An
waltvereins gegenüber dem Gedanken eines Reichstarif
abkommens mit den Organiſationen der Angeſtellten in
keiner Weiſe ſachlich begründet iſt. Er iſt im Gegenſaß
zu der Vertretertagung einſtimmig der Anſicht, daß die
Verſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe keineswegs ſo
groß iſt, um nicht die Feſtſetzung und Beobachtung gleich
mäßiger Mindeſtbeſtimmungen für das Deutſche Reich bei
Wahrung berechtigter örtlicher und landſchaftlicher Be
ſonderheiten zu ermöglichen. Trotzdem beauftragt der
Anwaltsangeſtelltentag die beteiligten Verbände, die nach
dem in Weimar gefaßten Beſchluſſe von den Anwalts
organiſationen etwa einzuleitenden Schritte nicht erſt ab
zuwarten, ſondern ihrerſeits an ſie heranzutreken, um zu
verſuchen, zu einer örtlichen Regelung der Arbeits- und
Gehaltsverhältniſſe zu gelangen und dadurch zugleich
Vorarbeit für den künftigen Reichstarif zu leiſten

Der Vaterländiſche Frauenverein.
Am Sonnabendvormittag 11 Uhr begann im Abgeord
netenhauſe in Berlin in Anweſenheit der Kaiſerin
die Delegiertenverſammlung des Vaterländiſchen Frauen
vereins Nach einer Begrüßung der Kaiſerin durch den
Wortführer, Staatsminiſter von Möller, folgte ein Vor
trag der Vorſitzenden des Vaterländiſchen Frauenvereins
für den Kreis Breslau Land, Frau Rittergutsbeſitzer
Käthe Fromberg-Schottwitz, über Ausbau und Wirkſam
keit der Gemeindekrankenpflege-Stationen des Vaterlän
diſchen Frauenvereins. Geheimer Medizinalrat Profeſſor
His ſprach über Körperpflege und Körperausbildung der
ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend.

Die Tagung der mittleren Reichspoſt und
Telegraphenbeamten.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus dem ganzen
Reiche trat in Hannover der Verband mittlerer Reichspoſt
und Tele graphenbeamten zu ſeiner diesjährigen Tagung zu
ſammen. Eingeleitet wurde ſie mit einem Begrüßungsabend

im e etſehet Kriegerheimsanndersauch Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden teilnahmen.“

In der Mitgliederverſammlungreferierte der erſte Vorſitzende,
Obertelegraphenaſſiſtent Gottſchalke Berlin, über das Thema:
„Standesbeſtrebungen und Verbandsarbeit Der Redner
führte u. a. aus, die wiederholten Anderungen der Beſoldungs
ordnung ſeien nicht geeignet geweſen, Ruhe und Zufriedenheit
unter den mittleren Poſtbeamten herbeizuführen. Namentlich
die jüngſte Beſoldungsnovelle ſei für die mittleren Poſtbeamten
eine herbe Enttäuſchung geweſen. Es ſei nachgerade an der
Zeit, eine gründliche Reform der Beſoldungsordnung in die
Wege zu leiten. Zufriedenheit unter den mittleren Poſtbeamten
ſei nur durch eine umfaſſende Perſonalreform zu ſchaffen. Die
große Jrage der Gegenwart, und vielleicht noch mehr der Zu
kunft, ſei eine zeitgemäße Reform des Beamtenrechts. Nach
eingehender Schilderung der Wünſche der Poſtbeamten und der
ſozialen Wirkſamkeit des Verbandes ſchloß der Redner mit
einem Appell an die Verſammlung, auf dein bisher beſchrittenen
Wege weiterzuarbeiten. An den Vortrag ſchloß ſich eine leb
hafte Ausſprache.

In der Nachmittagsverſammlung in der neuen Stadthalle
ſprach zunächſt der zweite Vorſitzende, Poſtſekretär Domſcheit
Berlin, über: „Das Gleichſtellungsprinzip und die Stellung der
mittleren Poſtbeamten in der Beamtenſchaft“. Der Redner
wies nach, welche Stellung den Poſtbeamten nach ihrem dienſt
lichen Werdegang und nach den an ſie geſtellten Anforderungen
gebühre. Ferner ſprach der preußiſche Landtagsabgeordnete
Oberpoſtaſſiſtent Delius Halle über die wirtſchaftliche Ent
wicklung Deutſchlands und der Beamtenſchaft. Die prozentuale
Erhöhung der Gehälter ſei hinter der Preisſteigerung aller
Lebensmittel uſw. weſentlich zurückgeblieben. Der Redner
mahnte zum Zuſammenſchluß der Beamten entſprechend dem
Beiſpiele der übrigen Berufsſtände.

Sodann fanden verſchiedene geſellige Veranſtaltungen ſtatt.
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Der Verxbandstag deutſcher Beamtenvereine.
Der ordentliche Verbandstag des Verbandes deutſcher

Beamtenvereine wurde Sonnabend vormittag in Ham
burg durch den Vorſitzenden Miniſterialrat Ju ſt er
öffnet. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß auf dem Ver
bandstage 110 Vereine mit 1262 Stimmen vertreten ſind.
An den Kaiſer und den Ehrenvorſitzenden Oberbürger
meiſter Wer muth (Berlin) wurden Begrüßungstele
gramme abgeſandt. Namens des Hamburgiſchen Senats
begrüßte Bürgermeiſter Dr. Schroeder die Verſammlung
und wünſchte den Verhandlungen beſten Erfolg. Der
Vorſitzende dankte. Der Verband ſolle ein Bindeglied
werden zwiſchen Beamtenſchaft und Regierung. Darauf
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der Verbands
tag nahm zunächſt folgende Reſolution an „Der
Hamburger Verbandstag des Verbandes Deutſcher Be
amtenvereine erklärt ſich mit den Ausführungen der
Denkſchrift über die Kranken verſorgung der
Beamten einverſtanden. Er erblickt in dem darin
gemachten Vorſchlage, für Beamte und Lehrperſonen an
den öffentlichen Schulen KrankenkoſtenZuſchußkaſſen auf
geſetzlicher Grundlage unter Beteiligung der Dienſtgeber
zu errichten, ein nokwendiges und geeignetes Mittel, den
durch Krankheit herbeigeführten geldlichen Nöten der Be
amtenſchaft abzuhelfen. Der Verbandstag beauftragt des
halb den Vorſtand des Verbandes beim Reichskanzler,
den hohen Regierungen der deutſchen Bundesſtaaten und
bei den Organiſationsvertretern der Gemeindeverwal
tung vorſtellig zu werden, daß ſolche Kaſſen baldigſt er
richtet werden.“ Jm weiteren Verlauf wurden ein An
trag des Beamtenvereins zu Freiwalde a. Oder, der die
Einrichtung einer Brockenſammlung zur Förderung der
Wohlfahrtsbeſtrebungen der Verbandes bezweckt, und ein
weiterer Antrag auf Erſatzgewährung an Verbandsmit
glieder durch Hotels zurückgezogen. Es wurde ferner
hingewieſen auf einen im „Tag“ vom Vorſitzenden des
Verbandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie Ge
neralleutnant z. D. von Liebert veröffentlichten
Artikel, in dem es heißt, daß das ſozialdemokratiſche
Gift bereits in die untere und mittlere Beamtenſchaft
gedrungen ſei. Auf Anregung der Verſammlung wird
der Vorſitzende Miniſteriglraf Juſt dem Verfaſſer des
Artikels mitteilen, daß ſeine Außerung als Beleidi
gung der unteren und mittleren Beamtenſchaft zurück
zuweiſen ſei. Als Ort der nächſten Verſammlung des
Verbandes wurde Düſſeldorf gewählt.

Ein angeblich verhungerter Kriegsveteran.
Jn Nr. 93 (1914) des „Obervogtländiſchen Anzeigers“

fand ſich unter der Aufſchrift „Wieder ein Kriegsveteran
verhungert“ eine Mitteilung, in der es unter anderm i

ändern Heſſen Naſ e

der Arbeiter Ernſt Bode, ein Vetkeran von 1871, auf
freiem Felde verhungert aufgefunden worden. Er wurde
ſeit 14 Tagen vermißt. Jeßt haben Spagziergänger ſeine
Zeiche gefunden. Bode lebte in den ärmlichſten Verhält
niſſen. Die Armut des Veteranen, der in großer Zeit
Gut und Blut für das deutſche Vaterland zu opfern
bereit war, wofür er jetzt verhungern mußte, iſt ein be
ſchämendes Armutszeugnis für das Deutſche Reich, das
zwar Opfer zu nehmen, aber nicht Opfer zu bringen
verſteht. ber den beſchämenden Undank des Reiches
gegenüber den verhungerten Veteranen iſt bis zum über
druß viel geſagt und geſchrieben worden, aber bisher
zuckte die Regierung bedauernd die Achſeln es waren
„keine Mittel vorhanden. Ein Markneukirchener
Bürger wandte ſich, um der Sache auf den Grund zu
gehen, an die Stadtverwaltung von Battenberg und er
hielt hierauf umgehend folgende überaus bezeichnende
und dankenswerte, vom Bürgermeiſteramt unterzeichnete
Auskunft, Battenberg, 21. Mai 1914. Herrn N. N., Mark
neukirchen. Antwortklich Jhrer Zuſchrift vom 19. d. Mis.
teile ich Jhnen folgendes mit: Der am 10. Mai dieſes
Jahres tot aufgefundene Ernſt Bode von hier war ſeit
Monaten ſchon herzleidend und befand ſich in ärgtlicher
Behandlung. Trotz Verbotes, ſeine Wohnung zu ver
laſſen, ging er aus, bettelte in der Umgebung von Batten
berg und nächtigte bei ungünſtiger Witterung im Freien.
Dies hat er ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſo getrieben
wenn es ihm einfiel, verließ er ſeine Wohnung, trieb ſich
wochenlang bettelnd in der Umgegend umher, bis er durch
die Polizei wieder nach Hauſe gebracht wurde. Die
ſtattgefundene Leichenschau ergab nicht die gering
ſten Anzeichen, daß Bode infolge vonHunger geſtorben ſet, ſondern infolge von
Uberanſtrengung und Erkältung erlegen

Geswude Nerven
sind die Quelle eines wonnigen Kraftgefühls und ungetrübter Lebensfreude. Geaunder
Schlaf, Arbeitslust, Ausdauer, Energie sind die Kennzeichen eines gesunden, in gutem
Ernährungszustande befindlichen Nervensystems. Denn auch der Nerv bedarf, ebenso
wie alle anderen Organe des menzchlichen Körpers, einer augreichenden und zweck
mäszigen Ernährung, um auf der Höhe seiner Leistungsfätgkeit en bleiben. Unter
normalen Verhältnissen reicht die tägliche Nahrung auch für diesen Zweck aus. Ist
aber durch überwässige Inanspruchnahme der Nerven für Arbeitsleistung oder Genuss,
durch Aufregungen rgend welcher Art, die Nervensubstans, insbesondere ihr Wert
Vollster Bestandteil, das Lecithin, in hohem Masse Verbraucht, dann muss dieser

lebens wichtige Stoft dem Organismus wieder 2ugeführt werden.

Nervem- NahrungBloeitin führt den Nerven das physiologieen
reine Lecithin zu, Jene Substanez. die zu den vnentbehrlichen Bestandteiſen des Gehreng, Rückenmarke und
Nervs gehört, deren Verlust eine Zerrüttung des Nervens
syetem regeneriert u. seine mormsaleLeiestungs fähigkeit w
160970 physſologiseh reines Lecithim maeh dem patentierten
nur in Originalpackungen im Apothe Ken u. Drogerſen Käutlieh. Wir bitten danher,
Khmungen u. Ioseabgewogenes Präparat zurücekezuweis en. im Gesehmaeks
sehaftl, Abhandlung über rationelle Nervenpflege sendet auf Wunsen Kostenl-

ystems bedeutet und deren Zufuhr das gesamte Nerven
Iederherstellt. Bſoelgin istäns einzige Präparat, welenesVer fahren von Prof. Dr. Haber mann enthält Biocitinm ist

unbedingt minder wertige Nach-
muster nebst einer populär wissen-
e Bioeitinm- Fabrik, Berlin S G1 Pr.



iſt. Für erſteres ſpricht auch ſchon der Amſtand, daß Bode
außer etwas barem Geld auch noch einen halben Laib
Brot bei ſich hatte. Bode erhielt ſchon ſeit Jahren von
der Gemeinde Battenberg fortlaufende Armenuſterſtützung
und war in völlig ausreichender Pflege und gut unterge
bracht. Bode war angeblich als Erſatz mit in Frankreich
ob er an Gefechten teilgenommen hat, iſt nicht bekannt,
da ihm jeglicher militäriſcher Ausweisfehlt ja er konnte ſogar nicht einmal das
Regimentbenennen, bei welchem er gedient
hat, deshalb konnte er auch nicht in den Beſitz der Vete
ranenbethilfe gelangen. Mohr, Bürgermeiſter Wahr
lich ein grimmiger Reinfall, der freilich für den kaum
möglich geweſen wäre, der vor dem Abdruck ſich überlegt
hätke, wie gerade inbezug auf Jnvaliden ſchon ungezählte
Lügenberichte in die Bläkter gebracht worden ſind, die ſich
dann als toller Schwindel herausſtellten. Ein „verhun
gerter Kriegsveteran“, der weder Kriegsveteran war, noch
verhungert iſt! Bekanntlich hatte der Vorſtand des Kyff
häuſer- Bundes der deutſchen Landes- Krie
gerverbände der Reichsregierung vor einigen Jahren
eine Eingabe auf Beſſerſtellung der Kriegsveteranen und
deren Witwen unterbreitet. Dieſe Eingabe iſt nicht ohne
Erfolg geblieben, wenn auch das Erſtrebte nicht ganz er
reicht werden konnte.

Anzeigen
t dieſen Teil übernimmt die

edaktion den. Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 12. Juni,

8 Uhr: Witwenabend Mühl-
ſtraße T. Frau Paſtor Werther

Sonntag abend 9 Uhr
verſchied nach längerem
J Leiden, aber doch uner
wartet, unſere liebe Tochter,
Enkelin und Nichte

Der Reichstag hat in ſeiner Sitzung

am 26. April 1913 das Geſetz, betreffend die Gewährung
von Beihilfen an Kriegsteilnehmer, angenommen. Zur
Erhöhungdieſer Beihilfen ſind weitere Mittel in den Etat
eingeſtellt worden, ſo daß im vorigen Jahre nicht weniger
als 39. Millionen Mark, in dieſem Jahre ſogar 39 Mill
Mark an Anterſtützungen an die Kriegsteilnehmer verteilt
werden konnten. Das Deutſche Reich ſteht damit in der
Fürſorge für die Veteranen unter allen Staaten Europas
an erſter Stelle. Vom 1. Oktober vorigen Jahres ab be
trägt die jährliche Beihilfe nicht mehr wie früher 120 Mk.,
ſondern 150 Mk. Auch die einzelnen Lan des Krieger
verbände und Kriegervereine betrachten es als
eine der ſchönſten Aufgaben, den Helden der großen Kriege
ihren Dank dadurch abzutragen, daß ſie ihnen beiſtehen,
wenn Bedürftigkeit an ſie herantritt.

Vermischtes.
Dampferuntergang bei Greenwich. London, 7. Juni.

Der Dampfer „Corinthiagn“, der geſtern von Canada
auf der Themſe ankam, ſtieß bei Greenwich mit dem
Dampfer „Driole“ zuſammen, der mittſchiffs ge
troffen wurde, ſich auf die Seite legte und zehn Minuten
nach dem Zuſammenſtoß in den Fluten verſamk.

Die Paſſagiere konnten mit knapper Not gerettet werden.
Von der Mannſchaft ſtürzten 17 ins Waſſer und wurden
durch Schlepper e en Der Dampfer „Corinthian“
iſt anſcheinend nicht beſchädigt.

Neue Erdrutſche am Panamakanal. Ein Telegramm
meldet aus New-York. Regengüſſe haben im Anſchluß
an die kürzlichen Erdbeben ſchwere Erdrutſche am
Panamakanal, namentlich bei Culebra, zur Folge gehabt.
An verſchiedenen Stellen ſind über eine Million
Kubikmeter Erde in das Bett des Kanals gerutſcht.
Sechs Bagger arbeiten Tag und Nacht, um, wenn möglich,
den Kanal für die Schifffahrt bis zum 1. Juli frei zu
bekommen.

Veinahe in die Spree gefahren iſt am Sonnabend
vormittag ein Autobus der neuen Zubringerlinie Neu
Tempelhof Stettiner Bahnhof in Berlin. Als der
Kraftwagen in der Richtung nach dem Stettiner Bahnhof
das Reichstagsufer paſſierte, verſagte plötzlich die Steue
rung, und der Wagen fuhr auf den Bürgerſteig, wo er
das Geländer durchbrach. Teilweiſe ragte der Autobus
über die Uferböſchüng hinweg, und es iſt faſt als ein
Wunder zu bezeichnen, daß der Wagen, der dicht beſetzt
war, nicht in die Spree hinabgeſtürzt iſt. Erſt nach
längeren Bemühungen konnte das Auto wieder flott ge
macht werden.

T G
Durch die gläckliche Geburt eines strammen

Jungen
Wurden hocherfreut

Kiel, am Sonntag, den 7. Juni 1914 a.
Eokernförder-Allee 8, III.

ſüchard Schäfer u. Frau Luſse

geb. Hoffmann.

Rſttel deutschen
Atgetellt von der

l erivat- Bank, A.

Pontssheo Fonds Annk.
Jentaohs Roltohs-Anl,

o. do.do. de.uns Stuats- Anl,

o

elagre Se
o.

ohs. Stants-Kente
Patt. Prov. IV, VuxKb. 16 16
Se IV. R. 8-30 uxb. b. I
Zasingrovins- Anleihe

Stadt 4Aalethen.
rn 1904 Ber. II.Antonie Becker Warlottenbarg 7. 1908 I

im Alter von 15 Jahren.
Merſeburg, d. 9. Junt 1914.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Begräbnis Mittwoch nach
mittag s Uhr. Etwaige
Kranzſpenden Brauhaus
ſtraße 8 erbeten.

M 44 Thr., 1. JuliWohnung, u begehen
Sirtiberg 15. rücke und dergl.

Herrfchl Wohnung Am Donne
für den T. Okt. zu vermieten. s Uhr nachmittag
10—12 Uhr zu beſichtigen

Marienſtr. 1

F t h mit o V a. X.u vohnungI. Oktober 1914 Offert unter S S eA 100 an. die Exp. d. Bl wen er eKein Hyp. Fl. V u. 1920Möbliertes Zimmer
zu vermieten Reumarkt 2, 1 Tr. ſſtatt, wozu wir Freunde einer wirklich guten Taſſe Kaffee er

gebenſt einladen.Möbliertes Zimmer

an die Exp. d. Bl.
Funge Kaninchen

zu verkaufen Gr. Sixtiſtr. 17, 1 Tr. erhältlich vei:

Aue Paul Chlert Paul Rüthe

Mittwoch den 10. unt.

S Follſehung S der Aultiun

üder tidi. Püdleh Anfut
Zur Verſteigerung gelangen Wäſche, Kleidungs

Der Verwaltungsrat,
2
bis

Der MokkaKocher, D. R. P. 211214 verblüffend einfach obne
part., baldigſt zu mieten geſucht Beutel, ohne Filtriertuch oder Papier, liefert ein Getränk in un ßer b. e
Offert. mit Preisangabe unt. W erreichter Feinheit, hocharomatiſch, kräftig und klar.

Unentbehrlich für Hotels, Cafss, Reſtaurants, Anſtalten und er. ventral- B. Et. u. 1920
Privathaushaltungen.

Der Mokka-Kocher iſt in vielen Größen von 4,50 Mk. an p. Ax.-8. i1011 u. 1921

Coden Pelerinen, imnannten ans n. Küchengeräte

Entenplan 11.

r Ser, VI VIAulls V. 1905 I
Y. 1886, 92, 1909

Larss burg von 1901

o
950

J e O
38288

88 F w.

Benglecke do

e

agkloa. land

d Aundenn Aweignieder lagung
Merseburg.

Auslündigeho Fonds

Argentinſen V. 97
Chllenlsohe Anl. V. 1906
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Japan. Anleihe II
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Bank Aktion
Berliner Handels-Ges,
Deutsohe Bank
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Nationalb. Deutsohland
Relohs-Bank
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A. be186.75 ba
148.75 ba
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108.80 du
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räumen der Pa. Paul Ehlert, Entenplan, ein n S t tieted Ob lgattonen. ee c abg.o. KV, VI uxb. b. 1921

R. B. P. VII. 2912
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Aktien v. industriellon
e n. Bergwerka-Geg.
Allg. Klektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papiert,
Bergmann Llektr. Werke
Chem. Fabrik Buoxau
Deutsoh-Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)

Dessauer Gas
Hallesohe Maschinenk.
Hamb. -Amer., Packettahrt
Hillo Gasmotoren
Humhboldtmühle
Ise BergbauGes.
Körblsdorfker Zuoker-Fab.
Laurahütte
uther Aasohlnen
Masoh. -Fabr. Buokan
Norddeutscher Loxd
Phönta Bergw.-A.
ERiebecker Montanwerke
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132.50
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II. B.237. be
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Industrlells Obliga-
tlonson.

GSew. Mohel (Brem. Börze)
Gevw. Gute Hoffnung
Gew. Leonhardto.Nuchfl hwarch. K. X b. 1921

c 7 7 W

Branhausſtr. 11, 1 Tr r.

Frz.Hldehbranclt, uns

soldut
Priefmarken,

gummiert und perforiert, hält
vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckeres,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Miets
Quittungs- Bücher z

für mehrere Jahre ausreichend
empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

Tausende
gebrauchen e Rheumatismus,
Gicht, Jſchtas od. Nervenleiden
Echt Schmiedeberger Moorbäder,

So ſfertigt größerene W ET Knabenanzug an
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Kaffee-Röſterei Hefe ter Hwullunge h

Markt 9r AMvehl n Wein Mnpinnen

von modernen farbigen

Gürtel- und Zopfhändern Spachtel-, Rins- und
Glashatistkragen Rnöpfen Besatzseide

Damenselhsthindern IJahots Blisseerüschen
Gürtel Schleier Chiffon z

Sämtliche Zutaten zur Sehneiderei in besten Qualitäten
und sehr grossen Sortimenten,

Gegr. 1846.

Inhaber
Licht, Dampf- od. elektr. Waſſerbäder. Gute Heilerfolge im Sgohannisbad, Merſeburg
Johannisſtraße 10. Teleph. 245.
e Fachmänniſche Bedienung

Mitglied des Rabatt Spar Vereins Tel. 463.

'600 600 09 R leere

Sang ne

d an

Aulegerin
für Schnellpreſſe und Tiegel
ſofort geſucht

Buchdruckeret h. Rößner,
Oelgrube 9.
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